öſtreichiſche 


4. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalt en des 
In-und Auslandes an, 


- Wir bringen hiermit zur K 16 
bei Sem Bi bringen hiermit zur Kenntniß, 


uchhändler Jonas Aler i f 
uch! Alexander 8 
Leipzig, Hamburg, Wien und B je: aaſen gen 


Breslau: Emil Kabath; Zenſte, Rial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


gefügt. 
fab FA 


ch daß wir für die Foſener Zeitung zur Bequemlichkeit des Publikums in nachbenannten Städten Bureau 9 
ichhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 I Blrıs Nl 5 85 Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Herrn Theodor Spindler, Markt⸗ und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4, in Rogaſen bei Herrn 
5 bei Herrn Hermann Caſſriek, in Grätz bei Herrn J. Streiſandt und Herrn D. Kempner, in Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., 
Baſel: Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Audoll Moſſe; in Berlin: A. Netemeyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in 
1 G. C. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


— wie wir leider bereits wiederholt erfahren mußten — darin, 


Mittwoch, den 6. Januar 1869. 


— 


eitun 


Jahrgang. f 


8 


Die hier erſcheinende „Oltdeutſche Zeitung“ hat vom 1. Januat ab ihrem Namen noch die Bezeichnung 


Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 


0 tion zu richten und werden 
cheinende Nummer nur bis 


genommen. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus errichtet haben, und zwar: in Poſen 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


„Deutſche Poſener Zeitung“ bei- 


höher, find an die Expedi ⸗ 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 Uhr Vormittags an⸗ 


4. 


\ f 


über den Grund diefer Titeländerung eine Meinung abgeben zu wollen, müſſen wir doch auf die Wirkung aufmerkfam machen. Die- 
115 5 daß die „Oſtdeutſche Zeitung“ leicht verwechſelt wird mit unſerem, weit 


2 2 . 2 1 Ind 2 2 2 

mehr verbreiteten Blatte, das zum Alnterſchiede von dem hieſtgen polniſchen Organ von jeher als „Deutſche“ Zofener Zeitung bezeichnet worden. 

Wir bitten deshalb die Herren Voſtbeamten um doppelte Aufmerkſamkeit und erſuchen unſere geehrten Korreſpondenten ſowie das abonnirende und 

dete rende Publikum, genau Acht zu geben auf den Titel unferer Zeitung, worin wir das „Deutſche“ als ſelöſtverſtändlich zwar nicht beifügen, aber 
eſto treuer in der Haltung bewahrheiten. ae: Verlag und Redaktion der „Voſener Zeitung“. 

2 Amtt ich es. 2 beiden Staaten id) nicht anbahnen ließen. Jedenfalls — fo liche Situation bei Beginn des neuen Jahres hinwies und betonte, 

Berlin, 4 Januar. Se. M. der König haben Allergnädigſt gerußt: viel iſt für uns ſicher — hat Graf Beuſt in feiner kleinlichen wie er mit Grund die Erhaltung des Friedens und unter deſſen Aus 
Den Kammergerichtsrath Frelherrn v. Diepenbroick- Grüter zum Ober. Eitelkeit verletzt, durch ſeine Intrigue und einen Preßfonds ſpizien die Erreichung ſeiner Zwecke zum Heile des Vaterlandes 
e h e Lieutenant a D. und Gutsbefiger, Breihertn v. Lyn. von 500,000 Gulden viel dazu beigekragen, daß die Neſſeln jo erhoffe, wobei er der Mitwirkung des unter den Generalen an⸗ 
nen, zu ernennen. 8 Kreiſes Heydekrug, im Regierungsbezirke Gumbin⸗ üppig zwiſchen beiden Ländern wuchſen. weſenden Grafen Bismarck gedachte. N 

3 Beim Schluß des Artikels gehen uns noch zwei Depeſchen — Prinz Friedrich von Hohenzollern, dritter Sohn 
Zur Ta gesgeſchichte zu, ee ee eee . 75 — des Bürften 725 ee 5 ſich ze 985 
* 8 . Jan. 0 rr e ir e Zeitungs- 0 0 j 

Der preußiſch⸗öſtreichiſche Krieg dauert fort — in den müttheilung, daß eine Anzahl peruifger Offiziere unter dem Vorbehalt en Perlobt , Die Verlobten ſind. uche p 115 
offiziöfen Journalen. Die Nordd. Allg. 3.* iſt am Sonntag | des, Wicdereintritts in die preußiſche Armee Erlaubniß erhielt, in rumä- | cm 3 Die Braut iſt die T Wil 
n me , e, 0 9 niſche Mllitardienſte zu treten, für durchaus unwahr erklart. Mütter ſind Schweſtern. Die Braut iſt die Tochter von Wil⸗ 
erſten 1 e gegen die Oeſtreicher vorgerückt. In der Braunſchweig. Die Zeitungsmittheilung betreffs der beabſichtigten liam Alexander Anthony Archibald Douglas (+ 1863), elftem 
wenden Tanſcungen > ae = hi Se Militärtonvention mit Preußen gilt in unterrichteten Kreiſen für unbegründet. Herzog von Hamilton in N 92 der 8 Art : 

h ‚ eſtreich den Glauben zu vere er Amali liſabeth Karoline von Baden, einer Tochter de 
breiten, daß Preußen an der Zerſtückelung des Habsburgischen In Naſſau verſucht man gegenwärtig, die verſchiedenen e und der Großherzogin Stephanie 9 Nichte N 
5 arbeite, und ſo der allgemeine Friedensſtörer ſei. Den liberalen Parteien wieder zu vereinigen und eine einzige (natio- und Adoptivtochter des erſten Napoleon. b Er 

eweis dafür ſucht das offiziöje Organ beſonderz aus dem nale) Fortſchrittspartei zu konſtituiren. Das zu dieſem — Von den höheren preußiſchen Lehranſtalten ſte⸗ 
„Rothbuch“ zu führen und zwar ſpeziell aus zwei Depeſchen, Zwecke aufgeſtellte Programm lautet: hen bekanntlich die Gymnaſien und die Realſchulen erſter Or⸗ 
welche die Bemühungen der öſtreichiſchen Diplomatie am Lon⸗ Programm der Sonſchrittepartei in Naſſau. Dit dem 1. Dktober dnung unter den Provinzialſchulkollegien, die Realſchulen zweiter 
doner Hofe kennzeichnen, und aus welchen allerdings eie nee en ß d die hö Bü ft ter der Schulab 
gehen ſcheint, daß Oeſtreich es an beunruhigenden E Kr d gen Wochen werden wir auf Grund dieſer Verfaſſung berufen, bei einer Ordnung und die höheren ürgerſchu en unter der ; ulab⸗ 
nr ß . Duni eine Sasimetenbe Mi ma 
reußen zu ftimmen; Bemühungen, die dem auswärtigen Mi. Beit daß alle die Anhänger eines aufrichtigen Fortſchritts in Naffau, welche Page br nftalten unter den Provin ial-Schullole ien ſtehen 
niſter 54e er gegenüber freilich keinen Erfolg hatten ſchon fo oft im Kampfe um ihr gutes Recht treu, feſt und ehrlich zuſam⸗ höhere 9 a it babe di Uebert d der Auf 8 über 
Die Nachricht über die aus Preußen abgegangenen 1 S mengefianden haben, mit Ueberwindung von Meinungsverſchiedenheiten in ſollen. och iſt da el die Ueber 3 er ufſicht über ein Sa 
kowa angehaltenen 80 Ka gegangenen, in Szeza⸗ Nebendingen in eine gegliederte Vereinigung zu dem Zwecke zuſammentreten, zelne Anſtalten an die betreffenden Regierungen vorbehalten. 
Aufklärung Die N a Ai noch einer vollſtäandigen ah u die 2 gewählt werden, 1 55 gg het on Von dieſem Vorbehalt ift indeß zunächſt nur in Bezug auf die 4 
\ A. 8. : ti urgſchaft dafi a ienſte der ürgerſ in Wies 1 
a wiſſen nicht, welche wirkliche Thatſache den Angaben der „Preſſe“ Ratlonglgache 9 8, We 92 — Sh berech 1 deut⸗ höhere Bürgerſchule 2 1 e 1 worden, 
tes ligen mag. Die Nachricht, daß BU gezogene Geſchuße unter al. ſchen Volkes überali mit Pingehung und Nachdruck eintreten. Um dieſer die der dortigen Regierung untergeben bleibt. — Die Ausgaben 
ſen al e ie ee angehalten, abe auf beſonderen Befehl von Pflicht zu genügen und den Viiigürgern, welche dieſelbe Ueberzeugung mit | für die Generalkonſulate in Bufareft, Chile, — 
verdächtig, % ee Geſchſchte ont der groce ‚(Bon durch den Umftand | uns theilen, einen feſten Mittelpunkt für das Verhalten bei den bevorſte. den La Plata⸗Staaten, für die Konſulate in Belgrad, Kanten, 


en Einſtweilen 

At, mit welcher die Nachricht der „Preſſe⸗ von Selten aber Diener 
pr. 1 ads) Te iſt. 

8 r. Pr. eitet, daß die als landwirthſchaftliche 
Maſchinen deklarirten Kanonen in Folge eines e 
aus Wien freigegeben und nach ihrem Beſtimmungsort trans⸗ 
portirt worden ſeſen, fie behauptet, man habe dieſelben wirklich 


in Czernowitz ſaiſirt und gerichtli 

en 6 jaifı gerichtliche Verhandlung in der Sache 
Die 

Wiener erwähnten in der vori 


) verſichern, da 
ne Kanone bei jener Sendung befunden hat, N ee e 
durch die Bukowina nach 
und daß der Begleitſchein die vollſtandig richtige 
at. Deshalb find die. 


— weiter expedirt 
80 Kanonen aber ſcheint Jemand erfunden 00 ha; 


in Rumänien, die 


ah ( N hatte geläugnet, daß die 
treffs der ufebiemng die Erklärung des preußiſchen Hofes be⸗ 
N. A. 3.“ antwortet d zurückgewieſen, habe. Die 
Ausdruck zurü dweſſen⸗ arauf, die Wiener Officiöſe hätte den 
hinzu: nicht wortlich nehmen ſollen, und fügt 
Eine Zurückwei 

es, Bein derſelbe ae nude und vertraulichen Schrittes war 
wurde. Eine „Zurückweſſung“ Say er Weiſe in die Oeffentlichkeit gebracht 
wir darin, wenn die offigiöfen Dr verjöhnlichen Haltung Preußens finden 
Wahrheit der Verſicherung, daß die ne ohne Weiteres den Zweifel an der 
Grafen Uſedom vor deren Ueber abe nd Regierung von der Note des 
rückſichtsloſeſten Weiſe ausſprachen. Eine 3 Kenntniß gehabt habe, in der 
„Memorial diplomatique“, deſſen vertraute Banelung e e e 
Botfcpaft in Paris von dem Blatte ſeloſt 5 oeatehungen zur öſtreichiſchen 
gehoden worden find, ſehr ausführliche Muth en mit Oſtentation hervor 
Erörterungen in dieſer Angelegenheit gemacht ungen über die vertraulichen 
daß die Beobachtung der äußerſten Vorſicht unden. Wir wiederholen, 
der internationalen Beziehungen Preußens zu Deen, ae fe 9 — 
18005 2 5 1 hervorgetreten iſt, als ein Gebot der gewöhnlichſten 

Da die Keuntniß von den Gefechten der Vorpoſte 
A Bes Ta n — und als 
ion dürfen wir wohl die hier kämpfenden Seh betrachten — 
des lig jein kann, um die Stellung der Lager und die Entwickelung 
die Dinge zu beurtheilen, ſo mußten wir unſere Leſer auch mit 
daß publiziſtiſchen Fehde bekannt machen. Er iſt bedauerlich, 
und duch nachdem der eiferſüchtige Kampf zwiſchen Preußen 
Ja Oeſtreich um die Führerſchaft in Deutſchland durch das 
r 1806 beendet worden ift, doch beſſere Beziehungen zwiſchen 

8 


ben, der 
von Preußen aus genährt 


henden Wahlen zu geben, haben wir als Richtſchnur die folgenden oberſten 
Grundſatze als unſer Wahlprogramm aufgeftellt: 1. Die Reſultate des 
vorigjährigen Krieges erkennen wir an und wir wollen dieſelben uns er⸗ 
galten und für uns beſtens verwerthen. Wir ſtehen auf dem Boden der 
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, erſtreben aber deren Reform auf 
perfaſſungsmäßigem Wege und deren Ausdehnung auf das ganze Deutſch⸗ 
land. Zu dieſem Zwecke halten wir erforderlich eine einheitliche Exekutive 
durch ein verantwortliches Bundesminiſterium, Reform des Bundesrathes, 
Herſtellung des Einnahme- und Ausgabebewilligungsrechtes und Einführung 
der Grundrechte in die Bundesverfaſſung, welche in der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung uns garantirt ſind. 

II. Für unſere innere Einrichtungen verlangen wir eine feſte und liberale 
Regierung, welche ihre Stärke in der Achtung der verfaſſungsmäßigen Rechte. 
der Bürger ſieht und es verſteht, ihren Grundſätzen in allen Schichten der 
Beamtenwelt unnachſichtlich Geltung zu verſchaffen und ſich auf dieſem Wege 
die Achtung der übrigen deutſchen Stämme erringt und erhält. In der Ge⸗ 
ſetzgebung halten wir die ſtrenge und konſequente Verwirklichung des ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechtsſtaates für unbedingte Nothwendigkeit und find des⸗ 
halb der Meinung, daß der Ausbau und die Reviſion der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung ernſtlichſt und eifrigſt zu erſtreben und die Ausführung der in der 
Werfaffung verheißenen Geſetze und die Reform des Herrenhauſes als Vor⸗ 
bedingung aller Reformen zu verlangen iſt. Wir verlangen deshalb ins⸗ 
befondere den Erlaß der Geſetze, welche eine wirkſame Verantwortlichkeit der 
Miniſter und aller Beamten herbeiführen, und wir verlangen die Vervoll⸗ 
ſtändigung des Budgetrechtes, damit der Volksvertretung der volle Einfluß 
auf die Staatsgeſchäfte zufalle. Wir fordern die Entfernung des ſtändiſchen 
Prinzips aus den Gemeinde-, Kreis- und Provinzial-Verfaſſungen und die 
Reform derſelben nach den Grundſätzen der Gleichberechtigung und Selbſt⸗ 
verwaltung. Wir verlangen die Herſtellung der durch die Verfaſſung ga- 
rantirten Preßfreiheit und die Sicherſtellung des Vereins- und Verſamm⸗ 
lungsrechtes gegen willkürliche Eingriffe der Polizeigewalt. Wir verlangen 
Schutz des Rechtes durch wirklich unabhängige Richter und dieſen Schutz für 
Jedermann gleich zugänglich, und die Wiederherſtellung der Kompetenz der 
Geſchworenen für polttiſche und Preßvergehen. Die Hebung des Unterrichts. 
weſens in der Volksſchule verlangt die Beſeitigung der miniſteriellen Regu⸗ 
lative und Normalvorſchriften und den Erlaß des oft verheißenen Unter ⸗ 
richtsgeſetzes. Die in Art. 12. der Verfaſſung gewaͤhrleiſtete Gleichberechti⸗ 
gung aller Religionsgenoſſenſchaften muß gewahrt werden und die Aus. 
übung der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte und Pflichten muß 
unabhängig geſtellt fein von dem religiöjen Bekenntniſſe. In allen Theilen 
des Staatshaushaltes iſt die ſtrenge Einhaltung der geſetzlichen Schranken 
und weiſe Sparſamkeit dringend geboten, damit die druͤckende Steuerlaſt 
emindert und namentlich die allmälige Beſeitigung der den Verkehr ſchwer 
foädigenden indirekten Abgaben ermöglicht werden kann. 

III. Was endlich die beſonderen Intereſſen unſeres 3 
Wiesbaden anlangt, ſo verlangen wir die Erhaltung der Einr chtungen, 
welche wir als berechtigte Eigenthümlichkeiten betrachten dürfen, und die 
Achtung unſer wohlerworbenen Rechte. Wir rechnen dahin die Erhaltung 
unſerer Gewerbegeſetzgebung und die Beibehaltung unſerer Schuleinrichtung, 
fo lange bis das oben verlangte Unterrichtsgeſetz erlaſſen iſt; wir zählen 
hierher die Erhaltung der Naſſauiſchen Landesbank oder die Errichtung eines 
anderen, den Bedürfniſſen der Bewohner von Naſſau entſprechenden Kredit⸗ 
Inſtituts, und wir rechnen dahin die Ausſcheidung eines entſprechenden Thei⸗ 
les des Naſſauiſchen Domainen⸗Vermögens zur Bildung eines Naſſauiſchen 
Provinzialfonds. 


Deut ſchland. 
Berlin, 4. Januar. Ueber die Antwort Sr. M. des Kö⸗ 
nigs auf die Anſprache, welche Graf Wrangel Namens der Gene⸗ 


rale am Neujahrstage hielt, wird noch Folgendes berichtet: Der 
König antwortete in längerer Rede, in welcher er auf die fried⸗ 


Jaſſy und Tiemfin, fo wie für das Vizekonſulat in Galacz find 


auf den Etat des Norddeutſchen Bundes übernommen worden. 
Hierdurch aber hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, für 


den Geſandten in Peking, welcher bisher die für das Generals 
konſulat in China ausgeſetzte Beſoldung bezogen hat, ſo wie für 
das demſelben beigegebene Beamtenperſonal neue Beſoldungen 
auf den preußiſchen Etat für Geſandtſchaften zu übernehmen. 
Durch die Uebernahme der Koſten für die genannten Konſulate 
auf den Etat des Norddeutſchen Bundes hat Preußen eine Er⸗ 
ſparniß von 112,300 Thlr., von welcher Summe jedoch die 
Ausgaben für die Geſandtſchaft in Peking mit 29,000 Thlr. in 
Abzug zu bringen iſt. 

— Zur Begründung von Gewerbe⸗Zeichnen⸗Schulen hat das 
Handelsminifterium vorerſt eine Anzahl von Städten ausgewählt, in der 
nen oder in deren Gegend vorzugsweiſe ſolche Gewerbe betrieben werden, 
für welche Zeichnenſchulen von beſonderem Werthe ſind. Den Magiſtraten 
dieſer Städte iſt aufforderungsweiſe mitgetheilt worden, daß die Staats ⸗ 
regierung die Abſicht hahe, dort Schulen zu begründen, wenn die Kommu⸗ 
nen ſich bereit erklären, die Koſten zur Erhaltung derſelben tragen zu helfen. 
Die Städte, denen ſolche Aufforderung zugegangen iſt, find: in der Pro⸗ 
vinz Preußen Danzig; in der Provinz Schleſien Breslau und Görlitz; in 
der Provinz Sachſen Magdeburg und Halle; in der Rheinprovenz Köln 
und Elberfeld; in der Provinz Heffen-Nafau Kaſſel und Wiesbaden. In 
Hannover beſteht ſchon eine ſolche Schule. Für die übrigen Landestheile 
erſcheint die Begründung von Zeichnenſchulen einſtweilen weniger noth« 
wendig. Doch ſoll mit den genannte Städten der Kreis der Aufforderun. 
gen keineswegs abgeſchloſſen ſein. Eben jo wenig iſt es ausgeſchloſſen, daß 
Städte, welche den Wunſch haben, Zeich enſchulen zu beſitzen, ſich um deren 
Errichtung bewerben. Eine ſolche Bew. bung iſt von Seiten der Handels. 
kammer in Kottbus erfolgt. Wie verl utet, hat dag Handelsminifterium 
fi) bereit erklart, den ausgeſprochenen Wu ſch zu erfüllen, wenn die dortige 
Kommune fi zur Tragung der Hälfte dir Koſten verpflichte. In Folge 
der erwähnten Aufforderung iſt von Seiten der Kommune Kaſſel ſchon die 
volle Bereitwilligkeit erklart, unter den angegebenen Bedingungen an der 
Errichtung einer Zeichnenſchule mitzuwirken. 


auch von anderen Städten in Ausſicht. Ihre Verzögerung hat beſonders 


den Grund, daß die betreffenden Kommunalbehörden noch erſt förmliche Be⸗ A 


ſchlüſſe zu faſſen haben. - i 

Ueber Herrn von Nathuſius⸗Hundisburg, wel⸗ 
cher an Stelle des vor Kurzem geſtorbenen Präſidenten Lette 
zum Vorſitzenden des Landesökonomie-Kollegiums — und gewiß 
zur Freude aller betheiligten Kreiſe ernannt worden iſt, berichtet 
ein Korreſpondent der „Br. M“: 


Herrn v. Nathufius Verdienſte um die Landwirthſchaft, insbeſondere 


um das landwirthſchaftliche Vereinsweſen und die landwirthſchaftliche Preſſe 
neben der Viehzucht und den landwirthſchaftlichen Maſchinen ſind allgemein 
anerkannt; nebenbei iſt er ein durch und durch humaner, liebenswuͤrdiger 
Mann. Für die maßgebenden Kreiſe wird es aber von eben ſo großem 
Werthe fein, daß er, wie feine Brüder, zu den konſervativſten und ftreng 
orthodoxeſten Männern Preußens gehört. Sein Bruder 
ausgeber und Beſitzer des für die frommen Kreiſe unentbehrlich gewordenen 
Neinſtedter Wochenblattes, des „Volksblattes für Stadt und Land“, in wel ⸗ 
chem Leo von Halle feine politiſchen Späße und Schimpfereien ablagert, 
bevor fie (wie jenes „ſtrophulöſe Geſindel“) zu geflügelten Worten werden. 
Philipp Nathuſius war in jungen Jahren ſehr liberal, überfegte Berangers 
Gedichte und ließ ſich von der Bettina in einem dicken Buche als den Ideal ⸗ 
menſchen ſchildern. Die ſämmtlichen Brüder, ſo tüchtig, jeder in ſeiner Art, 
fie auch find, müſſen doch als gänzlich aus der Art geſchlagen bezeichnet 
werden. Ihr Vater, durch ſeine großen landwirthſchaftlichen und indu riellen 
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Gleiche Erklärungen ſtehen 


Philipp iſt Her⸗ 


22 


1 


eigentliche Karrikatur, 


Schöpfungen in Altbaldensleben und Umgegend, weit über das Magdebur⸗ 
giſche hinaus berühmt geworden, war ein überaus freiſinniger Mann, mit 
einem faſt fanatiſchen Haß gegen Adel, Prieſterthum, Stubengelehrte und 
Bureaukraten. Seine Söhne durften nicht ſtudiren, ſondern erhielten, um 
nicht unpraktiſch zu werden, vorzüglichen Privatunterricht unter ſtrenger Auf⸗ 
ſichtides Vaters und faſt gar keinen Religionsunterricht. Und was wurde aus 
ihnen? Ste wurden mit ihren vom Vater ererbten Reichthümern Gründer 
einer reaktionär-⸗pietiſtiſchen Preſſe (z. B. der * Ser Korreſpondent), 
Hauptſtützen, jeder in ſeinem Kreiſe, der feudalen Partei und Förderer der 
inneren und äußeren Miſſton — und erhielten ſämmtlich den Adel. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verwahrt ſich gegen die Art, 
wie ihr Artikel über Verwendbarkeit der Kavallerie be⸗ 


nutzt worden iſt. Sie meint, 5 
Daß wenn die Kavallerie in Folge der ſchnellſchießenden und weittra⸗ 
enden Feuerwaffen auch in 18 de Beziehung Bedeutung eingebüßt 
Bat, dieſe Waffe — im Zeitalter des Dampfes und der Telegraphen — je⸗ 
doch umgekehrt wieder einen größeren Einfluſt gewinnen mußte, und daher 
für eine ſchnelle und energiſche Betreibung der Kriegführung jetzt gerade 
eben auch noch in vorzüglicher Güte und hinreichender Zahl vorhanden ſein 
muß. — Wir haben in dieſer Beziehung auf die wichtige Rolle, welche der 
Kavallerie bei Ausübung des Kundſchafts- und Sicherheits ⸗Dienſtes in der 
Neuzeit T l hingewieſen und die Vortheile angedeutet, welche ſich 
durch ein Operiren mit größeren oder kleineren Reitermaſſen auf die Ver⸗ 
bindungslinien des Gegners erzielen laſſen. Um ſich übrigens von dem 
Werth der Kavallerie bei der heutigen Kriegführung ein entſprechendes Bild 
machen zu können, verweiſen wir auf den letzten amerikaniſchen Krieg, wo 
die vortreffliche Kavallerie der Südſtaaten 3 Jahre lang im Shenandoathal, 
Nord⸗Virginſen und Maryland im Rücken des Unionsheeres operirte, und 
durch Unterbrechung der Kommunikations» Mittel, durch Entziehung der 
ülfsmittel ꝛc. einen ſehr weſentlichen Einfluß auf die Operationen der 
rmee des Nordens ausübte. Dieſe wenigen Worte werden genügen, um 
ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die moderne Kriegskunſt einer zahl- 
reichen Kavallerie nicht entbehren kann und wie grade heute erhöhte Forde⸗ 
rungen an Roß und Reiter geſtellt werden. Dieſer Erkenntniß liegt bei uns 
in Preußen eben die Bildung der öten Schwadronen zu Grunde, damit bei 
eintretender Mobilmachung nicht zuviel der des Dienſtes und der Strapatzen 
ungewohnten Pferde eingeſtellt zu werden brauchen und die diesſeitige Ka⸗ 
vallerie im Felde ſtets über ein brauchbares und ausdauerndes Material 
verfügen kann. 5 
— Die Anlegung der für das Militär⸗Erſatzgeſchäft fo wichtigen 
Stammrollen iſt nunmehr im Gebiete des geſammten Norddeutſchen Bun- 
des geregelt und demgemäß auch ſchon früher allen preußiſchen Regierungs⸗ 
behörden die Weiſung zugegangen, die erforderlichen Polizeiverordnungen 
zur Ausführung der hieher gehörigen Beſtimmungen der Erſatzinſtruktion 
erſcheinen zu laſſen. Von Bedeutung iſt dabei, daß, wenn Militärpflichtige 
im Orte ihres omizils nicht anweſend oder von dem Orte, wo ſie fi in 
die Staminrolle eintragen zu laſſen haben, zeitig abweſend find, deren Eltern, 
Vormünder, Lehr-, Brot⸗ und Fabrikherren die Verpflichtung haben, die 
Anmeldung zur Stammrolle innerhalb der fefgefesten Zeit zu bewirken, 
und daß die Unterlaſſung dieſer Meldung der Strafe verfällt. Die Be⸗ 
kanntmachung der für die Anmeldung zur Stammrolle alljährlich feftzu- 
fegenden Friſt hat in ortsüblicher Weiſe durch die Ortsvorſtände oder die 
mit Führung der Stammrollen beauftragten Beamten zu erfolgen. Mili⸗ 
tärpflichtige, welche im Laufe des Jahres, in welchem ſie ſich zur Aufnahme 
in die Stammrolle zu melden haben, ihren Wohnſitz oder Aufenthaltsort in 
einen anderen . verlegen, haben dieſes ſowohl bei ihrem 
Abgange der betreffenden Behörde des Orts, welchen ſie verlaſſen, als auch 
bei der Behörde des Orts, wo ſie neu N oe Behufs der Richtigſtellung 
der Stammrolle ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu melden. 
„( Mit dem erwähnten Bundesgeſetze über die Qua rtier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht it auch ein für die Friedens⸗ 
verhältniſſe geltendes, „die Quartierbedürfniſſe“ umfaſſendes Re⸗ 
gulativ 8 
Danach beſteht das Garniſonquartier für Feldwebel, Wachtmeiſter, Ober⸗ 
feuerwerker, Wallmeifter, Zeugfeldwebel, etatsmäßige Schreiber und Regiſtra⸗ 
toren bei den Generalkommandos u. ſ. w. Unterärzte, Militair⸗Pharmazeuten, 
Militairküſter, Stabsroß⸗ und Roßärzte in je einer Stube von etwa 225 
Quadratfuß, für Portepee⸗Fähnriche und die dieſen gleichſtehenden Chargen 
in je einer Stube von 150 bis 180 Quadratfuß für 90 zwei Perſonen dieſes 
Grades; für alle übrigen Chargen in Schlafkammern. Wird das Raum 
erforderniß der zu eigenen Stuben berechtigten Perſonen durch die über- 


8 Gaſthof ffürmen, um die 


2 


wiefenen Zimmer nicht erfüllt, fo können zur Ergänzung auch Schlafkammern 
beigegeben werden. Die Stuben find bis 10 Uhr Abends zu erleuchten und 
im Winter zu heizen. Die Schlafkammern müſſen mit „verputzten“ oder 
dicht ſchließenden Wänden oder Decken, einer ordnungsmäßigen Dielung mit 
zu öffnenden und zu ſchließenden Fenſtern und, wenn die Kammern im 
oberen Stockwerke liegen, auch wit einer gangbaren Treppe verſehen, 
trocken und gegen Einfluß der Witterung geſichert ſein. Die Quartieraus⸗ 
ſtattung iſt gleichfalls genau vorgeſchrieben. Dazu gehört auch die 
Benutzung des Kochfeuers und der Koch-, Eß⸗ und Waſchgeräthe des Quar⸗ 
tiergebers. Bei Kantonnirungen, Märſchen, Kommandos find beifpielsmeife 
für Generale drei Zimmer und eine Geſindeſtube; außerdem aber „Büreaus, 
Wacht⸗ und Arreſträume“ zu gewähren. „Stadttheile, die allgemein als 
der Geſundheit nachtheilig anerkannt ſind, in Bau begriffene Bus feuchte 
Kellerwohnungen und andere ungeeignete oder nicht gehörig geſchützie Räum- 
lichkeiten dürfen mit Militairperſonen nicht belegt werden.“ Reviſionen be- 
legter Quartiere können jederzeit erfolgen. Der Servistarif und die Klaffi- 
ſiztrung der Städte iſt gleichzeitig erſchienen. Zur Klaſſe „Berlin“, welche 
beſonders vor den fünf Servisklaſſen rangirt, gehören Altona, Bremen, 
Frankfurt a. M., . zur erſten Klaſſe: Aachen, Breslau, Burtſcheid, 
Caſſel, Chemnitz, Coblenz, Köln, Danzig, Dortmund, Dresden, Ehrenbreit- 
ſtein, Flensburg, Hannover, Kiel, Königsberg in Preußen, Leipzig, Lübeck, 
R Mainz und Caſtel, Poſen, Stettin; Münſter gehört zur zweiten 
aſſe. 

— Der heutige 0 bende enthält die Konzeſſions⸗ 
und e Genba neff, ber ür die Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Eiſenbahngeſellſchaft, betreffend verſchiedene Erweiterungen 
ihres Unternehmens und einen Nachtrag zu ihrem Geſellſchafts⸗ 
ſtatute. Vom 14. Dezember 1868. 5 

— Gegen den Stadtverordneten Ludwig Löwe iſt auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft, die Vorunterſuchung wegen einer bei der Beſprechung 
der Stadtverordnetenwahlen im Verein des 85. Jakob-Kirch. Stadtbezirks 
gehaltenen Rede eingeleitet worden. Die Beranlaſſung zu dieſer Unterſuchung, 
die auch auf einige Mitglieder des Vereins ausgedehnt worden iſt, ſollen 
einige mißbilligende Ausdrücke, die ſich der Angeklagte gegen den konſervativen 
Kandidaten erlaubt haben ſoll, gegeben haben. 

— Der Lizentiat der Theologie und Oberlehrer Dr. Preuß ſoll ſich 
nach Amerika begeben haben. Berlin hat er jedenfalls verlaſſen. 

— Gegen den ſtellvertretenden Redakteur des „Kladderadatſch“, Dr. 
R. Löwenſtein, tft wegen der konſiszirten Nummern 51 die Anklage anf 
Amtsehrverletzung und Schmähung von Staatgeinrichtungen erhoben worden. 
Einige deutſche Blätter haben ſich über Maßregeln be⸗ 
ſchwert, welche Beſchwerden angeblich von Reiſenden ausgin⸗ 
gen, nämlich, daß man ſeit einigen Wochen an der Grenze ſie 
nach ihren Päſſen fragte. Das „Publik“ bemerkt dazu: „Da 
wegen der Aufhebung der Paßnothwendigkeit zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland kein Abkommen getroffen iſt, ſo entbehren dieſe 
Reklamationen jeder Begründung. Das Vorzeigen von Päſſen 
an der Grenze wird nicht erſt jeit Kurzem verlangt, ſondern war 
während der allgemeinen Ausſtellung zur Verkehrserleichterung 
nicht ſtreng gehandhabt worden.“ 

Geueral Sherman, der berühmte Küſtenfeldherr der 
Union, iſt am Sylveſter in Petersburg eingetroffen. 


Oberlahnſtein, 29. Dez. Bedauerliche Exzeſſe haben 
eſtern und vorgeſtern hier ſtattgefunden. Der katholiſche Ge⸗ 
fenen ſcheint ſich bei den Unruhen betheiligt zu haben, 
welche ſich vorzugsweiſe gegen den hieſigen Gewerbeverein rich ⸗ 
teten. Eine am 27. abgehaltene Sitzung deſſelben wurde nach 
der „M. 3.“ von den Tumultuanten unterbrochen. — Der 
„Frankf. Ztg.“ wird hierüber geſchrieben: 

Unſere Bürger, namentlich die evangeliſchen, bangen noch immer von 
der Gewalt des Aufruhrs bedroht. Geſtern Abend waͤlzten fi Haufen er⸗ 
regten Volkes, an deren Spitze der katholiſche Geſellenverein, welcher vor. 
geſtern den verhaßten Gewerbeverein auflöſte, vor den Gaſthof „zur Stadt 
Köln“. Es hieß, der Gewerbeverein halte dort Sitzung, um eine Bittſchrift 
um Schutz an die Regierung zu richten. Es ſchien, als wollte man den 


itzung abermals aufzuheben. Steine prallten 


gegen die Mauer, dazu Flintenſchüſſe und Wuthgeſchrei, als das aberma⸗ 
ge Einſchreiten der Gendarmerie weitere Exceſſe verhütete. Heute find meh 
rere Bürger durch anonyme 8 ewarnt worden, nicht auszugehen, da⸗ 
mit ſie nicht der Volkswuth anhe l (So die Berichte, die bis je 
anſcheinend nur von der einen Seite vorliegen. Weitere Aufklärung wir 
abzuwarten fein.) 

Aus Baden, I. Januar. Der „Karlsr. Zeitung, wird aus Konſtanz 
eſchrieben: „Die gleiche Aufforderung der Kurie wie an die Herren 
hard und Intlekofer zu Offenburg ift dieſer Tage unter Bezeichnung einer 

14-tägigen Friſt auch an die Herren Bürgermeiſter Max Stromeyer und 
Profeſſor Frühe hierſelbſt gerichtet worden. N 


0 Oeſtreich. 
Wien, 3. Januar. Im Bereiche der inneren Politik hat 
der Neujahrstag kaum eine bemerkenswerthe Neuigkeit gebracht. 
Das Reichsgeſeblatt publizirte geftern außer dem öͤſtreichiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Grenzregulirungsverkrage die neue Konkursordnung, 
womit endlich eine langerſehnte Reform verwirklicht wird. Neuer⸗ 
dings taucht in den Blättern die ſogenannte Reichskanzlerfrage 
auf, wonach es ſchiene, als ob zwiſchen den Grafen Beuſt und 
Andraſſy ſich ein unvereinbarer Gegenſatz entwickelt habe. Man 
verſichert indeß, daß nichts zu dieſer Annahme berechtigt. Unter 
dem, was im Miniſterium für den Reichsrath vorbereitet wird, 
dürfte das Wichtigſte die Steuer⸗Reform bleiben, für welche 
ein Theil der Geſehentwürſe ſchon im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
bracht iſt und der andere Theil nun im Miniſterrathe verhan⸗ 
delt wird. Im Herrenhauſe wird Mitte des Monats der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Einführung von Geſchworenengerichten in 
Preßſachen zur Schlußberathung kommen. Ob auch eine Vor⸗ 
lage, betreffend die Aufhebung des Artikels XIV. des Konkor⸗ 
dats, zu erwarten ſteht, hängt davon ab, wie der oberſte Ge⸗ 
richtshof in ein paar ſchwebenden Prozeſſen entſcheiden wird. 
Findet derſelbe, daß jener Artikel ſchon durch das Staatsgrund⸗ 
geſetz aufgehoben iſt, dann brauchen wir ein die Aufhebung an⸗ 
ordnendes wi nicht mehr, und umgekehrt, beſteht der Kon⸗ 
kordats⸗Artikel für den Gerichtshof noch, dann müſſen wir und 
eben noch durch ein beſonderes Geſetz davon befreien. Die Re⸗ 
ſolution des galiziſchen Landtages wird, wie der „Czas“ wiſſen 
will, vom Miniſterium dem Reichsrathe nicht vorgelegt werden, 
und die galiziſchen Deputirten werden daher vermuthlich ihre 
Anliegen in anderer Form im Reichsrathe zur Sprache bringen. 
Aus Ungarn nichts Bemerkenswerthes: ahl⸗ Agitation und 
iſraelitiſcher Kongreh, ſonſt nur ein neuer Brief Koſſuths. 
Dr. Karl Frelherr v. Hock iſt am 2. d. nach kurzem Leiden ver⸗ 
ſchieden. Derſelbe war 1808 zu Prag als Sohn iſraelitiſcher Eltern geboren, 
trat aber zur katholiſchen Kirche über. Im Jahre 1849 berief ihn Minifter 
Schr. v. Bruck in das Handelsminiſterium; im Jahre 1854 trat Hock mit 
dem Titel eines Vicepräfidenten an die Spitze der zur Verwirklichung der 
handelspolitiſchen Pläne Oſtreichs und der dadurch bedingten Reformen in 
der Sefülsgefeggebung niedergeſetzten Miniſterial⸗Kommiſſton, mit welchet 
er im Jahre 1856 in das Reſſort des Finanzminiſteriums überging. Frei ⸗ 
herr v. Hock war Mitglied des Staatsraths bis zu deſſen Auflöſun g vor 
wenigen Monaten; er ſtarb in der Stellung eines Präſidenten des grmein⸗ 
famen Oberſten Rechnungshofes, und als folder vertrat er während der 
letzten Seffion der Delegationen in Peſt den betreffenden Etat. Seine Muße⸗ 
ſtunden widmete er ah literariſchen Arbeiten und daneben dem Volks⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, an deſſen Spitze er vor wenigen Wochen erſt als 
Präſident trat. Als Volkswirth und Finanz⸗Schriftſteller hat ſich der Ber 
ſtorbene große Verdienſte erworben. Neben einer großen Anzahl kleinerer 
zerſtreuter Schriften läßt er zwei Werke zurück, die feinem Namen ein blei- 
bendes Andenken ſichern. Das eine behandelt „Die Fmanzverwaltung Frank- 
reichs“, und Hock erlebte vor Jahren ſchon die Genugtduung, dieſes Werk 
ins Branzöfifche-üherfegt 1 ſehen. Das andere erſchien vor beiläufig 
Jahren und behandelte „Die Finanzen und die Imanzgeſchichte ver 
ten Staaten von Nordamerika“. Weniger bedeutend, wiewohl von großem 


Stadttheater. 


Die Schauſpiel⸗Vorſtellung am Sonnabend war trotz ihrer ungünftigen 
Lage zwiſchen zwei Beftiagen eine der beſſer beſuchten, ein Beweis, daß 
unſer Intereſſe für ſolche Vergnügungen weder unter den gehäuften Ge⸗ 
nüffen der Weihnachtswoche ſich erſchöpft noch unter den Sorgen des neuen 
Jahres erheblich gelitten hat. Die Erſchienenen hatten aber auch alle Ur⸗ 
ſache, mit dem, was ihnen geboten wurde, zufrieden zu ſein. 

„Der Störenfried“ von Benedig zeigt uns, wie wir es bei den Luft- 
ſpielen dieſes Verfaſſers gewohnt find, eine kurze aber kritiſche Epoche aus 
dem Familienleben, deſſen natürlich freie und ſitklich⸗wahre Erſcheinung über 

gewiſſe beſchränkte, unechte und verkehrte Auffaſſungen triumphirt und aus 
dem Kampf mit dem inneren Feind der verſteckten Selbſtſucht, des verblen⸗ 

deten Duünkels, des kurzſichtig⸗kleinlichen Eigenſinnes ſchließlich in erneuerter 
und befeſtigter Harmonie hervorgeht, wobei als Endreſultat mehrere glück ⸗ 
liche Paare ſich von ſelbſt verſtehen. Was jedoch unſer Stück vor ſeinen 
Geſchwiſtern auszeichnet, iſt die große Einfachheit in der Kompoſition und 
das große Uebergewicht des dramatiſchen Intereſſes, welches im Verlauf 
der Handlung auf eine Hauptfigur fällt: eine Schwiegermutter, die einen 
durch beha lien Wohlſtand und anſpruchsloſe Unabhängigkeit bisher be⸗ 
lückten ehelichen Hausſtand, indem fie denſelben nach ihrem anſpruchsvol⸗ 
— Sinne zu reformiren unternimmt, in kürgefter Friſt moraliſch ganz 
aus den Fugen bringt, bis, bei glücklicher ee ihres Einfluſſes, durch 
den geſunden Sinn der ur ſich Alles von ſelbſt wieder ausgleicht, 
und das wiederhergeſtellte glückliche Einvernehmen der Eheleute nach dieſer 

Prüfung um ſo geſicherter erſcheint. 3 8 
Die Trägerin dieſer Haupt: und Titelrolle, die „Geheime Räthin See ⸗ 
feldt“, iſt ebenſowenig ein weiblicher Böſewicht von Profeffion, als eine 
3 — eine echte Luſtſpielfigur, deren charakteriſtiſche 

Züge, weil fie in der That dem Leben angehören, im Ganzen auch den Ein⸗ 
druck der Naturwahrheit machen und nur in dem Maße, zumal in ihrer 
Kombination, ſtark aufgetragen erſcheinen, um uns die Ohnmacht ihrer Op⸗ 
pofition gegen die ihr nicht zuſagenden ſittlichen Verhältniſſe vorausempfin⸗ 


den zu laſſen. ; j 
Wir erkennen in der „Geheimen Räthin“ vor allen Dingen die echt 
en Schwäche der mütterlichen Autorität, die ihren entſcheidenden 


Einfluß auf die Tochter auch nach deren Verheirathung glaubt fortſetzen und 
auf — Smet ausdehnen zu müſſen, und die eine wirklich Nee 
ng 


n der neuen Häuslichkeit ſich ohne ihre Inſpiration und 
ar nicht als moglich vorſtellen kann. Wenn nun dieſer Charakterzug in 
Verbindung tritt mit der nicht minder menſchlichen und namentlich weib⸗ 
lichen Eitelkeit, welche ha! äußeren Glanz und Geltung in den Augen der 
Welt den höchſten Werth legt, ſo muß der Konflikt um ſo greller und 
ſchneller ſich entwickeln, wenn die Mutter mit einem lebhaften Temperament 
und mit einer regſamen, leicht kombinirenden Phantaſie begabt ift, die ihren 
wirklichen Wahrnehmungen ſtets um einige Schritte vorauseilt, und mit 
einer Beweglichkeit der Zunge, vermöge deren ihre augenblickliche Stimmung 
bei jeder Gelegenheit ſofort nach Außen in Wirkſamkeik zu treten beſtrebt iſt. 
In dieſer Art tritt uns der Charakter des Störenfrieds“ wenigſtens 
in der maßvollen und gediegenen Darſtellung der Frau Egli entgegen, deren 
künſtleriſche Befähigung zu der hervorragenden Bedeutung der Rolle ganz 
und gar nicht im Müßderhältniz ſteht. Vielleicht kann bei einer mehr kar⸗ 
rilirenden Haltung eine pikantere Wirkung auf die Lachluſt erzielt werden; 
aber in der Hervorbringung eines echten, bis in alle Einzelnheiten des Aus⸗ 
drucks und der Bewegungen ſich ſelbſt getreu und von jedem Schein des 
Geſuchten und Gezwungenen frei bleibenden Charakterbildes dürfte unſere 
Künſtlerin ſich ſchwerlich von irgend einer anderen Darſtellerin dieſer Rolle 
übertreffen laſſen. Daß ihr an dem Erfolg der Vorſtellung der Hauptantheil 
guaufioseiban ift, ſchien auch die Meinung ihrer Kollegen zu fein, da keiner 
erſelben, trotz des beim Schluß von mehreren Seiten an „Alle“ gerichte, 
ten Hervorrufs ſie begleitete. 
Es wird dieſes Zurücktreten der übrigen Darſteller ſchon dadurch be- 


mimiſche Charakteriſtik darbieten, vielmehr zur Dutzendwaare des Luſtſpiel⸗ 
Repertoires gehören. 

Am meiſten Originalität zeigt noch der von Herrn Eckert mit Geſchick 
und gutem Erfolg dargeſtellte „Lebrecht Müller“, der aus einem „bequem 
geſelligen“, alten Haus⸗Inventar im Augenblick der größten Gefahr, die das 

äusliche Glück für immer zu zerſtören droht, ſich zum thätigen Schutzengel des 
onau'ſchen Hauſes auff un den ftörenden Dämon glücklich überwindet. 

Albrecht Lonau (Herr Neumann) und Thekla (Fräulein Heller er⸗ 
ſcheinen als recht liebenswürdige Eheleute und muſterhafte Charaktere; aber 
eben darin liegt in dieſem Falle En ſchwache Seite hinſichtlich der Bühnen- 
wirkung. Wenn es ſchon ſchwer fällt zu glauben, daß eine Tochter dieſer 
Mutter an deren ausſchließlichem Intereſſe für die Aeußerlichkeiten des Le 
bens nicht nur gar keinen Antheil, ſondern auch gar kein Verſtändniß dafür 
hat, ſo muß es noch mehr befremden, daß dieſe durch und durch natürliche 
und unſchuldige Frau plotzlich, ſobald nämlich ein Funke von Eiferſucht in 
ihr erweckt iſt, — nicht etwa auf natürliche Weiſe dieſe Leidenſchaft hervor⸗ 
treten läßt, ſondern nunmehr ganz folgſam und planvoll auf die Abſichten 
der Mutter eingeht; und ebenſs wunderbar erſcheint es, daß ihr welterfah⸗ 
rener und charakterfeſter Gatte an dieſe plötzliche innere Umwandlung zu 
glauben keinen Anſtand nimmt. Abgeſehen von dieſer etwas ſchiefen Anlage 
und Entwickelung der Charaktere, wurden beide Ehegatten recht brav dar- 

eſtellt, und namentlich war der Augenblick der von der Frau ausgehenden 
fümteht zum gegenſeitigen Verſtändniß und Vertrauen von ergreifender 
Wirkung, wie ſie bei einer fo plotzlich von innen hervorbrechenden Gefühls 
umwandlung nur bei nicht gewöhnlicher Darſtellungsgabe zu erreichen iſt. 

Weniger gelang es dem Darſteller des Fe Heren Haupt, 
mit diefer feiner gefühlvollen Liebhaberrolle ſich abzufinden. Man konnte 
dabei den Eindruck einer einſtudirten ſtatt einer natürlichen und freien 
Darſtellung nicht los werden. 

Unter dieſem Eindruck hatte auch Frl. Milarta zu leiden, da ſie als 
„Alwine“ hauptſächlich mit „Malberg“ zuſammen zu ſpielen hat, während 
fonft für ihr Talent dieſe naiv ⸗launenhafte Mädchenrolle eine recht dank. 
bare ſein könnte. 

Herr Bock zeigte in der Rolle des gutmüthig⸗dummen Gärtnerburſchen 
„Hennig“ die gewohnte Friſche und Gewandtheit im Gebiet der derb komi⸗ 
ſchen Darſtellung. Auch Frl. Biſchoff gab ihre Dienſtmädchenrolle im 
Ganzen recht natürlich; nur ſchienen einzelne Momente, in denen fie mit 
ihrer Stimme auch im Uebrigen ihr Spiel pauſiren ließ, die Anfängerin zu 
verrathen. 

De Herren Rhode („Graf Marling) und Schwartz („Gärtner 
Erhard“) entledigten ſich ihrer an der Handlung wenig betheiligten Rollen 
mit bekannter Sorgfalt, und auch Frau Habich (Kammerfungfer) wurde 
der ihrigen gerecht. 

Venn Nlernach ſchon das Luſtſpiel allein den Anſprüchen des Publi- 
kums recht wohl hätte genügen können, fo wurde doch noch ein Uebriges 
geboten in den künſtlichen Schlittſchuhlauf-Produktionen des Herrn 

aynes und Frl. Adacker, in denen ſich ein ganz eigenthümlicher und bei 
2 vollendeter Fertigkeit durchaus nicht geſchmackloſer Kunſtzweig darſtellte. 
Weniger eigenthümlichen Kunſtwerth würden die ballet⸗aͤhnlichen Uebungen 
darbieten, welche nach dem zweiten Akt des Luſtſpiels eingeſchoben waren 
und in ihren großentheils kurz abgebrochenen und gar nicht gleitenden Be- 
wegungen allzuſehr die Verſchiedenheit des Surrogats von dem achten 
Schlitſchuh erkennen ließen. Dagegen war die am Schluß als Deſſert auf- 
etiſchte Pantomime, in welcher ein vollſtandiger Neuling des Schlittſchuh⸗ 
aufs, im Koſtüme eines Dandy unter Anleitung einer wohlgeübten, jun⸗ 
gen Dame ſich mit den erſten ſtümperhaften Bewegungen herumquält, von 
überwältigender Komik, da in der grotesken, aber im Grunde naturgetreuen 
Darſtellung der abſoluten Ungeſchicklichkeit Herr Haynes noch ein weit ho. 
heres Talent an den Tag legt, als in feiner 1 an ſich ſchon bewun- 
dernswerthen Kunſtfertigkeit, welche er zum Schluß plotzlich wieder enthüllt, 


dingt, daß ihre Rollen im Ganzen wenig eigenthümliche Aufgaben für die | 
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Die Schwächen werden leicht überſehen, wenn die materielle Wirkung 
ihrer ſinnlichen Melodie, getragen von geglätteter Inſtrumentation, fo recht 
warm und feurig von der Bühne in den Theaterraum hineinſtrömt, ſie 
treten in nackter Blöße unbarmherzig erkältend heraus, wenn die Gluth und 
Leidenſchaft der Empfindung, der Schwung feuriger Erregung mangelt. — 
Dieſe Wahrnehmung wurde in der geſtrigen Vorführung recht bemerkbar. — 
Die drei erſten Akte verliefen in einer gemifen attigkeit und waren nicht 
recht im Stande, den zündenden Funken begeifternder Thellnahme zu erregen, 
während der letzte Akt (ſo weit der Berichterſtatter Zeuge war), entſchiedenen 
Erfolg und Beifall hatte. 

Fräulein Müller als Leonore hat ganz Vorlreffliches geboten. Die 
Mittellage ihres entwickelten und forgfältig ausgebildeten Organs tritt aller⸗ 
dings gegen die Höhe zurück; die Töne um das ä herum entbehren des Vo⸗ 
lumens, das in der obern Lage in vollkommener Entfaltung den andern 
trefflichen Eigenſchaften zur Stütze dient. Die techniſche Seite ihres Ger 
ſanges, ſowie die klare Ausſprache, Reinheit der Intonation und alle die 
Geſangsmittel, welche fähig find, ſympathetiſch einzuwirken, beſitzt Fräulein 
Müller, freilich werden dieſelben häufig niedergehalten durch eine gewiſſe 
Empfindungsloſigkeit im Spiel; fo erwachte die darſtellende Künftlerin 
in ihr eigentlich erſt im 4. Akt, bot dann aber in dem forcirten Sturm 
der erregten Leidenſchaften gm Vortreffliches. Es ſet nur das Duett er- 
wähnt: „Befreit, o welche Seligkeit.“ 

Azuzena, Fräulein Gned, gewiß und mit allem Recht ſehr beliebt in 
ihrem Fache, Singſpiel, Operette ꝛc. dürfte als Zigeunermutter nicht auf 
beſonderen erfolg rechnen. Gerade diefe Parthie verlangt eine entwickeltere 
Stimme; bier reicht nicht die gelegentliche Ausbildung kleinerer Stimmmittel 
und äußerer Forcen aus. (Ueber die letzte Era vermögen wir nicht mehr 
zu urtheilen.) Daß ihr Spiel und die ſchauſpieleriſche Fahigkeit Vieles aus ⸗ 
zugleichen im Stande find, iſt wohl wahr, aber dieſe Faktoren ergänzen die 
Geſangskunſt nicht. Wir finden hoffentlich Gelegenheit, auf einem anderen 
Gebiete der Bühne ihre Vorzüge hervortreten zu laſſen. 

Zerrando, Herr Egli, giebt ſich zwar alle Mühe, durch Anwendung 
des Tremulirens den ſtalienſſchen Urſprung des Werkes zu ar Par 
aber er verliert dadurch die Gewalt über feine ſonſt ganz paſſable Stimme. 
Dadurch, daß alles Geſungene im Affekt leldenſchaftlicher Erregung erſcheint, 
wird dem Effekt die Spitze von vornherein abgebrochen. — Es dürfte übri- 
gens für einen Sänger durchaus nicht ſchmeichelhaft ſein, zu wiſſen, woher 
die Unnatur des Tremulirens ſtimmt. Rubini verfiel namlich darauf, als 
er durch ein nicht auszuſprechendes körperliches Gebrechen genöthigt wurde, 
den Ton feiner Stimme beben zu laſſen. Im Allgemeinen hat Ferrando 
ſonſt in das Ganze fördernd eingegriffen. Hermany hat ſeinen Grafen Lung 
mit günftigem Erfolge geſungen. Auch der als Gaſt aufgeführte Tenor 
Rulf ließ die Parthie Manrikos in ganz annehmbarer Weije zur Geltung 
gelangen. Durchaus nicht verwöhnt mit Tenoren, finden wir feine Stimme 
dei normalem Kraftaufwande nich gerade ſehr klar und einnehmend, 
indeſſen gewinnt ſie bei erhöhter Anſtrengung an Wohlklang, und Vieles 
war recht gelungen, es ſei erwähnt das Duett im 4. Akt ic. Dem 
Spiel fehlt Glätte und Wärme. — Ein ausführlicheres Urthell denken wir 
nach einer zweiten Oper abzugeben Die Chöre waren mäßig, der Nonnen- 
chor gelingt natürlich ſelten, er verfiegte auch ſchließlich ganz und gar und 
wirkte ebenſo peinigend, wie das Abrollen des Vorhangs, der von einem 
pflichttreuen Zigeuner beinahe in Stücken geriffen worden wäre. 

Im Ganzen hat der Troubadour keinen beſondern Eindruck gemacht, 
es war einer von den ſchlimmen Tagen, die näͤchſten werden beſſer ſein. 
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Werthe war ſein im Jahre 1863 erfhtenenes Buch: ‚Die öffentlichen ub ⸗ 


ee u Schulden.“ Vielſeitige Verwendun fand der Verſtorbene als 


ſcher und Internationaler Verträge. Als 
Politifpen Verhandlungen Deftzeichg 8 fungirte er bei den handels 


und im Jahre 1865, und im Jahre 1867 ü 
auf der er für die internationale eee e en 


Aus Prag, 1. Januar, ſchreibt man der „Kreu Zeit.“: 
Das neue 5 beginnt, womit das alte ſchloß, — mit Preß⸗, 
. keungs⸗ progzeſſen Doch das gehört ſo zur Tages⸗ 
erdnung. Vemerken aber will ich, daß die bisher in Prag ver⸗ 
e Sontnalfantionen 13,250 Gulden betragen. 

Koliner Bez 1 Wiederwahl des nicht beſtätigten Obmannes der 
zirksvertretung wurde die Auflöfung der letzteren an⸗ 


. 
rag, 2. Januar. Vertreter der Czechen, Südſlaven 
15 und Magyaren werden angeblich in Pact eine Ebene 
art abhalten, um über die Mittel zu berathen, wie im 
Berk — Krieges zwiſchen Oeſtreich und Preußen Territorial⸗ 
. en ohne Befragung des Völkerwillens hintanzuhal⸗ 

Peſt, 1. Januar [Ausſchließun 

„Au g.] In der General⸗ 
de Img der Peſter ſtädtiſchen Repräſentanz iſt der Antrag, 
e Iſraeliten vom Gentral- Wahl» Komite auszuſchließen ange⸗ 


nommen worden. 
Frankreich. 


Geſtern erſchien der alte Moniteur⸗ 
zum erſten Male in ſeiner neuen Geſtalt. Er trägt den Titel: 


ee universel, a. nationale fondé en 1789*, Der- 
N rogramm, daß er in Zukunft weder offi⸗ 

Be rent, ſondern unabhängig ſein 97 5 ohne rc 
zu machen. Die Politik, welche er verfol⸗ 

5 den Worten zuſammen: „La politique de 
lige Sprach nen ſeltſamen Kontraſt bildet jedoch feine heu⸗ 
nn mit der, welche er bis jetzt führte. In ſeinem Bul⸗ 
faits“ macht er darauf Fre Ayla) ar er 


em kaiſerlichen Prinzen b 

bee 1 br ft Dae trug er ſogar den Großkordon 
ückte ibm „after Herkn Olozaga mit Auszei 

rückte ihm noch geſtern beim Abende pfange feine an 


— Die Oppofition des eſetzgebenden Kö 
un Ale 3 Beraten Bi 5 5 5 de e e 
0 aunszeichn ji has Fa des geſetzgebenden Körpers, ift 
5 m Kaſſati . 
Sara = vor drei Tagen geftorben 15 — x De 
Feng ae Te Li len Dr, Ki 
„ nwohl!“ e 

Augenblick fpäter war er todt. Ein Vnicicg batte Ir Pa 
„v 55 4. i 
„Journal des Deébats“ 
Dezember datirten Briefe aus der 


ſie zu den Waffen, 
Augenblick (8. Bub 


die Regierungsakte noch immer „im Namen der Ag, ul. 


wahrhaft er . 
tionen ausgeführt und der Haß der 5 8 


noch nicht die Ergebni ˖ ö ur letzt konnen wir 
die Briefe tontrolieh; 1 nan foſccen Operationen, da der Gouverneur 


ſchritte des Aufſtandes verhehlen, die man im Ae i OS bet 


en welke. Wir find den größten Beforguifen Peg gegeben 7 77 


Rußland und Polen. 

AuemeSdelſa, * Januar. Es ſind hier bereits 60 griechiſche 
mon erer aus Konſtantinopel eingetroffen. Ein griechiſches 
elshaus, deſſen Mitglieder ruſſiſche Unterthanen ſind, hat 


Ben sur Folge haben muß, bedarf keiner weitern Erklä⸗ 
Jahre A1 
1 amtlichen Verkehr üblich iſt, jo war in Privatgeſchäf⸗ 


und Miethskontrakte grü i 
ae 0 Es liegen natürlich e gründen bis heut 
gen, die mit dem 31. ezember n 
aber nach der letzten Beſtimmung bis 1 31 
Stols dauern müſſen, weil ein 31. D 
1217 als Er andelehen werden darf, eine Differenz von 

agen entſteht, die zwiſchen Dienſtgebern und Bedienſteten 
auszugleichen bleiben. as N i 


[4 2 
iſt, findet auch auf den Wech weer dun er * geſagt 
: T ũ r te i g 
— „Times“ meldet, die Pforte 


nung der Feindſeligkeiten in allen Fallen N. I 


au 5% 
| Tihieben zu wollen. Der amerikaniſche Geſandte Morris 


et von feiner Regierung die Weiſun 17 
chen en J erhalten, die griechi⸗ 
neh „„aterthanen in der Türkei nicht unter feinen Schutz zu 


1 Newyork a a 15 — 
Quell ork, 19. Dezember. e weniger aus zuverlä 
dete ber das zukünftige Kabinet Grants le 
kuli beschäftigen eifrige Sonrnaliften fi) mit müßigen Spe⸗ 
ten Schwe er General ſelber läßt nämlich in ſeiner bekann⸗ 
diglamkeit nicht die geringſte Andeutung fallen, hat 
utlich erklärt, keine Aemter vergeben zu wollen, bis 


t dem Zoll vereine im Jahre 1853 


3 


er in aller Form zum Präſidenten der Vereinigten Staaten er⸗ 


tigter der öfteigifchen Regierung beim Mbfchluffe bandelöpoliti, nannt ſei, d. h. bis die Stimmen der Wähler im Senate gezählt 


worden ſind. Am größten iſt die Erwartung, und am heftigſten 
die Rivalität bezüglich des Finanzminiſteriums, welches bei der 
jetzigen Finanzlage der Union der einflußreichſte Poſten im Ka⸗ 
binet iſt, und überdies das umfaſſendſte Patronat beſitzt. Als 
Staatsſekretär, d. h. Miniſter des Auswärtigen, hört man jetzt 
vorzugsweiſe Mr. Lothrop Motley, den bekannten Schriftſteller 
und ehemaligen Geſandten in Wien, nennen, während man von 
Mr. Greeley als Miniſter des Innern, oder auch als General⸗ 
Poſtmeiſter ſpricht. Steht auch bezüglich der Namen noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes feſt, ſo läßt ſich doch annehmen, daß Grant ſeine Mi⸗ 
niſter aus den gemäßigteren Republikanern auswählen und dadurch 
in der Achtung, welche er bei der Gegenpartei bereits genießt, 
noch höher ſteigen werde. 


> 8 £ 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Januar. 

— [Landwehrverein.] Geſtern Abend fand im Lambert'ſchen 
Saale eine ſehr ſtark beſuchte geſellige Zuſammenkunft des Landwehrvereins 
ſtatt. Dieſelbe wurde durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Haupt ⸗ 
mann Mulski, mit eine Anſprache eröffnet, in welcher er dem Verein ein 
frohes neues Jahr und weiteres glückliches Gedeihen wünſchte, und mit 
einem dreimaligen Hoch auf S. M. den König ſchloß, in welches die Ka⸗ 
pelle des 46. Regiments und die Verſammlung lebhaft einſtimmte. Nach 
dem Vertrag zweier Muſikpiecen hielt darauf Herr Landwehr⸗Premier⸗Lieu⸗ 
tenant . einen Vortrag über die denkwürdigſten Ereigniſſe 
aus der Geſchichte Preußens. Derſelbe behandelte dies Thema in 
drei Bildern: aus der Zeit Friedrichs des Großen, aus der Zeit der Freiheits⸗ 
kriege und aus dem Leben des Grafen Bismarck An geeigneten Stellen 
des Vortrages ſpielte die Kapelle das Preußenlied“ und „Heil Dir im 
Siegerkranz.“ Dieſem mit lebhaftem Beifalle aufgenommenen Vortrage 
folgten abwechſelnd Muſikpiecen und einige humoriſtiſche Vorträge. Zum 
Schluſſe forderte der Vorſißende die Anweſenden auf, treu zuſammenzuhalten 
und die Pflichten, die ſie freiwillig übernommen, auch getreu zu erfüllen, 
und brachte alsdann ein Hoch auf den Verein aus. 


— Im Haufe Halbdorfſtraße Nr. 19. wurde am vergangenen Sonn- 
abend zu Gunſten einer armen Familie ein Theaterſtück von kleinen Kindern 
zur Aufführung ge das recht befriedigend ausgefallen iſt. Die Ein- 
nahme betrug 4 Thlr. 15 Sgr. und wird gewiß dazu beitragen, die große 
Noth dieſer armen Familie, zu welcher eine erwerdsunfähige Mutter und 
4 kleine Kinder gehören, zu mildern. 

— l Abonnement auf freie Kur und Berpflehüng in der 
ſtadtiſchen Krankenanſtalt.] Seit dem 1. Oktober 1864 iſt in unferer 
Stadt ein Abonnement auf freie Kur und Verpflegung für Dienſtboten und 
Lehrlinge in der ftädtifhen Krankenanſtalt eingerichtet worden. Dieſes In⸗ 
ſtitut erfreut ſich andauernd einer wachſenden Theilnahme, da es ſowohl den 
Herrſchaften und Lehrherren, als auch den Dienſtvoten und Lehrlingen 
außerordentliche Vortheile gewährt. Während das bisherige Verwaltungs- 
lahr von Oktober bis zu Oktober reichte, hat das letzte Verwaltungsjahr, 
welches mit dem 1. Oktober 1867 begann, mit dem 31. Dezember 1868 ab- 
geſchloſſen, fo daß von jetzt ab das Kalenderjahr mit dem Verwaltungsſahre 
zuſammen fallen wird. Während der letzteren Epoche von / Jahren hatten 
8 700 Herrſchaften und Lehrherren in der Krankenkaſſe abonnirt. Für 

iejenigen, denen die Beſtimmungen deſſelben noch nicht bekannt find, thei- 
len wir Folgendes mit; die abonnirende Perſon darf zur Zeit des Abonne⸗ 
ments nicht krank ſein; daſſelbe tritt 14 Tage nach — 7 5 Anmeldung in 
Kraft; der Abonnementspreis für das ganze Jahr beträgt 20 Sgr.; erfolgt 
im Laufe des Jahres ein Wechſel des abonnirten Dienftboten oder Lehrlings, 
ſo kann dafür eine andere Perſon eintreten, ohne daß eine nochmalige Zah⸗ 
— des Abonnements erforderlich iſt; doch muß es auf dem Abonnements. 
ſcheine von dem Revier Polizei⸗Kommiſſarius atteſtirt werden, daß ein fol- 
cher Dienftboten- oder Lehrlingswechſel wirklich ſtattgefunden hat. Der 
Abonnementsſchein wird auf dem gal, gelöſt; tritt ein Erkrankungs⸗ 
fall der abonnirten Perſon ein, fo wird dieselbe tun ſtädtiſchen Krankenhauſe 
auf Grund des Abonnementsſcheines aufgenommen. Xeidet die betreffende 
Perſon an einer anſteckenden Krankheit, ſo findet dieſelbe zwar gleichfalls 
auf Grund des Abonnementsſcheines Aufnahme im Lazareth, doch hat in 
dieſem Falle entweder der Kranke ſelbſt, feine Angehörigen, oder die betvef- 
rg Kommune die Kurkoſten zu erſetzen. — Wünſchenswerth wäre es, daß 
ur die zweite Halfte des Jahres noch ein Abonnemt zu dem Preife von 
10 Sgr. eingerichtet würde, während gegenwärtig der volle Preis von 20 
Sgr. auch von Denjenigen gezahlt werden muß, welche nach Ablauf des er- 
ſten . eintreten. 

— [Die Bofen. Thorn-Bromberger Eifenbahn], an der die 
Erdarbeiten an mehreren Punkten im ergangen Herbſte gleichzeitig be» 
b haben, und zu deren Vollendung 4 Jahre in Ausſicht genommen 


ad, wird eine Geſammtlange von ca. 26 Meilen erhalten. Gegenwärig 
ind etwa 200 Arbeiter bei den Erdarbeiten in der Nähe von Pudewitz ber 
ſchäͤftigt. Die dei dem Bau der Bahn zu überwindenden Schwierigkeiten 
werden hauptſächlich in nicht unbedeutenden Erdarbeiten liegen. So z. B. 
wird der Netzeſee bei Bronewice in einer Länge von über 100 Ruthen 
durchſchuttet werden; an dieſe Durchſchüͤttung ſollen ſich beiderfeits lange 
Daͤmme anſchließen; ebenſo wird ein Damm durch den Brahehafen 
der Oſtbahn angelegt werden. Die bedeutendſten Brücken der Bahn 
werden in der Nähe von Bronewice über die Netze, ſowie über 
den Kanal bei Bromberg gebaut werden. — Während der Bauplan 
für die geſammte übrige Bahn definitiv feſtgeſtellt ift, iſt bis jetzt an maß- 
gebender Stelle eine definitive Entſcheidung über die Richtung und Anlage 
der erſten Meile der Eiſenbahn vom Zentralbahnhofe Poſen ab noch nicht 
getroffen worden. Bisher hatte am meiſten Ausſicht auf Realiſirung das 
Projekt von dem Zentralbahnhofe aus die Bahn weſtwärts außerhalb der 
Walle bis in die Nähe der Kleinen Schleuße zu führen, ſie hier in die 
Stadt eintreten zu laſſen, um das Glazis des Kernwerks bis in die Nähe 
der Großen Schleuße herumzuführen, nach Ueberſchreitung der Warthe an 
der Stelle des Großen Ueberfalls aus der Umwallung wieder heraustreten 
zu laſſen, und ſie ſchließlich über die Zybina durch die Kehle des Forts 
Steinacker (Domfleſche) hindurch nach dem Glazis des Forts Prittwitz⸗Gaffron 
(Reformatenfort) zu führen. Doch iſt, wie geſagt, Definilives über dieſes 
Projekt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

— [Die polniſche exfopiſche Preſſe.] Gegenwärtig erſcheinen 
in der Stadt Poſen vier Zeitſchriften in polniſcher Sprache: der „Dziennik 
poznanski“ (Red. Zychlinski); der „Tygodnik katolicki“ (Red. Stagraczynski) 
ein klerikales Blatt; der „Ziemianin“ (Red. Mrozinski) ein landwirthſchaft'⸗ 
a. Blatt und das belletriſtiſche illuſtrirte Wochenblatt „Sobdotka“ (Red. 
Leitgeber). Außer dieſen vier Blättern wird von Mitte Februar ab aufs 
Neue der „Przeglad Poznanski“, ein literariſches Blatt, welches vor einiger 
Zeit einging, unter Redaktion von E. Kierski erſcheinen. Nicht unmöglich, 
daß im Laufe dieſes Jahres auch noch eine neue politiſche Zeitung von mehr demo» 
kratiſcher Färbung ins Leben treten wird. — In Weftpreußen erſcheinen folgende 
Zeitſchriften in polniſcher Sprache: in Kulm der „Piaſt“, ein landw. Blatt, der 
„Katolik“, ein religtöſes Blatt, der „Przyjaciel dzieci i mlodziezy“ (der Kinder⸗ 
und Jugendfreund), ferner der „Prayjaciel ludu“ (der Volksfreund), ein po⸗ 
litiſches Blatt, redigirt von Danielewski. In Thorn erſcheint außerdem ſeit 
etwa 2 Jahren, nach dem Eingehen des „Nadwislanin“, die „Gazeta To⸗ 
runska“ unter Redaktion des Dr. Lebinski. Endlich wird in Pelplin ſeit dem 
1. Januar d. J. ein religiöjes Blatt, der „Pielgrzym“ (der Pilgrim) ber- 
ausgegeben. — In Beriln erſcheint ſeit dem September 1868 eine politiſche 
. in czechiſcher Sprache, der „Blanik“, ein ſlawiſch⸗föderaliſtiſches 

att. 


Aus der Provinz. Den altgewöhnten Neujahrsgang der Schorn- 
ſteinfeger und Nachtwächter läßt ſich wohl Jeder mit mehr oder weniger 
Humor gefallen, einen andern Eindruck macht es jedoch, wenn, wie es leider 
in vielen Gemeinden Brauch iſt, auch der Kantor, der immer zugleich Leh⸗ 
rer iſt, unter der Schaar der Gratulanten erſcheint. Iſt dem Kantor bei 
ſeinem mäßigen Einkommen der Ertrag des „Neufahrganges“ auch ſehr zu 
gönnen, fo verträgt fi) die Art und Weiſe dieſes Einkommens nicht mit 

em Stande, den der — heute behaupten ſoll, ganz abgeſehen von dem 
unvortheilhaften Eindruck, den jedenfalls die Schuljugend erhält, wenn ſie 


ihren Lehrer als Supplikanten an der elterlichen Schwelle ſieht und ſo 
manches herbe Wort über denſelben hört, welches bei oder nach Verabfol⸗ 
gung der Gabe von dem unfreiwilligen Geber geſprochen wurde. In alten 
Gemeinden könnte dieſer „Neujahrsgang“ ſehr gut auf den Ausfterbeetat 
kommen; in ſich neu bildenden Parochieen dürfte er nicht eingeführt werden 
und kann jedenfalls für ſeinen Wegfall der Kantor durch eine Remuneration 
aus der Kirchenkaſſe entſchädigt werden. 

x Bojanowo, 4. Januar. Vorigen Donnerftag ereignete fih am 
biefigen Bahnhof ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall. Ein Knecht von dem 
dem Rittergutsveſitzer Hrn. Kennemann gehörigen Gute Pudliſzki, war, auf 
der Deichſel feines Wagens ſtehend, mit Zurechtlegen der aufgeladenen Stein⸗ 
kohlen beſchäftigt, als die Pferde durch einen daherfahrenden Güterzug ſcheu 
geworden, plötzlich anrüdten. Der Unglückliche ſtürzte rücklings hinab und 
erlitt durch Ueberfahren des faſt ſchon voll beladenen Wagens derartige 
äußere und innere Verletzungen, daß er trotz aller in kürzeſter Zeit herbei⸗ 
geſchafften Hilfe nach 12 ſtündigen fürchterlichen Schmerzen feinen Geiſt aufgab. 

Er. Grätz, 4. Jan Seit zwei Jahren wird hier für die deutſchen 
Katholiken beſonderer Gottesdienſt in der Kloſterkirche gehalten. Derſelbe 
fand anfänglich ohne Geſang und Orgelbegleitung ftatt, bis ſich ein Muſik⸗ 
freund in der Perſon des Kanzeliſten Neumann fand, welcher ohne Re⸗ 
muner tion das Orgelſpielen übernahm, die gebräuchlichſten Geſänge mit 
den Kindern der deutſchen Katholiken einübte und durch Orgel- und Ge: 
ſangbegleitung den Gottesdienſt zu einem feierlicheren machte. Am erſten 
Weihnachtsfeiertage und am Neujahr geſchah dies durch Aufführung einer 
Figuralmeſſe in noch erhöhtem Grade, obgleich der jegige Adminiſtrator und 
Kommendar der katholiſchen Pfarrkirche kurz vor Beginn des Gottes dienſtes 
fi weigerte, einige nöthige der Pfarrkirche gehörige Mufitinftrumente zu 
leihen, was um ſo auffälliger war, da dieſelben bei den Proben benutzt 
worden waren. Was jedoch der katholiſche Geiſtliche verweigerte, gewahrle 
bereitwilligſt zu dem kirchlichen Zwecke der evangeliſche Paſtor Fiſcher, an 
den man ſich im Vertrauen auf ſeine allbekannte Humanität im letzten 
Augenblicke gewandt hatte. Daß dieſe Handlungsweiſe die Gemüther Vie⸗ 
ler ſehr erregt hat, laßt ſich denken. 


— ET bl 
Poſen im Staatshaushaltungs⸗Etat für 1869. 

Wir werden unſeren Leſern aus den Anlagen zum Staats⸗ 
haushaltungs⸗Etat für 1869 nach und nach einzelne Notizen und 
Ueberſichten, ſpeziell die Provinz Poſen betreffend, bringen, und 
beginnen heut mit der Darſtellung der veranſchlagten Einnahmen 
bei den direkten Steuern: 

Der Flächeninhalt der Provinz Poſen beträgt 525 Quadratmeilen mit 
einer Geſammtbevölkerung, nach der Zählung vom 7. Dezember 1867, von 
1,537,338 Einwohnern. Davon leben in mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten 139,633 und in klaſſenſteuerpflichtigen Ortſchaften 1,397,705 Be⸗ 
wohner. Die einkommenſteuerpflichtige Bevölkerung beträgt 13,870 Köpfe, 
von denen 6096 in mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten und 7784 in 
klaſſenſteuerpflichtigen Orten wohnen. en pro 1869 find an Grund⸗ 
fteuer 726,105 Thlr. an Gebäudefteuer 171,497 Thlr, an klaſſiſtzirter Ein- 
kommenſteuer 180,100 Thlr., an Klaſſenſteuer 698,875 Thlr., an Gewerbe⸗ 
ſteuer 196,875 Thlr., an Strafbeträgen 270 Thlr. und an ſonſtigen Ein⸗ 
nahmen 81 Thlr. Zuſammen 1,973,806 Thlr. Die Erhebungs⸗ und Ver⸗ 
anlagungskoſten betragen bei der Grundſteuer „Nichts“, bei der Gebäude- 
ſteuer 5,452 Thlr., bei der klaſſificirten Einkommenſteuer 1423 Thlr, bei 
der Klaſſenſteuer 27,955 Thlr. und bei der Gewerbeſteuer 7740 Thlr. An 
Beſoldungen find ausgeworfen 39,790 Thlr., für Amtsunkoſten und Bü- 
reau-Bedürfniſſe 10,786 Thlr. an Exekutionskoſten 6100 Thlr. und an ſon⸗ 
ſtigen Koſten 2181 Thlr., zuſammen 101,377 Thlr. Nach Abzug der Aus- 
gaben von den Einnahmen, werfen mithin die direkten Steuern unſerer 
Provinz einen Ueberſchuß von 1,872,429 Thlr. ab. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Was ner in Poſen. . 


Rettungsruf! 
Memel, den 1. Dezember 1868. 
Ihr Glaubensbrüder beider Welttbeile! Verſchließet nicht Herz und Hand 


dem Rufe nach Lebensrettung, welchen die dem Hunger und der Seuche er⸗ 
liegenden Brüder in Weſtrußland durch uns an Euch ergehen I 


Hoffnung, unſere Thätigkeit in dieſem Winter nicht wieder en zu N 


brauchen, hat ſich als trügeriſch erwieſen. Fortwährende Dürre im verfloſ⸗ 
ſenen Sommer hat die Ernte daſelbſt eine höchſt dürftige werden laſſen, und 
dieſer Gegend, die ſich ſonſt bedeutende Getreide Ausfuhr ſich auszeichnete, 
kann nicht genug Getreide zum nothdürftigen Unterhälte zugeführt werden. 
Die leiblichen und pekunlären Kräfte find aber ganz und gar durch das ver⸗ 
floſſene Nothjahr erſchöpft. Durch Noth und Geſchäftsloſigkeit herbeigeführt, 
at eine ſolche Verarmung Platz gegriffen, daß es ifraelit. Städte bis zu 
000 Seelen giebt, darin kaum noch 8—10 Perſonen vorhanden find, die 
zur rag N der Armen am Orte können herangezogen werden. Kaum 
iſt nun der Winter in nordiſcher Strenge hereingebrochen, als ſich eine noch 
viel bedeutendere Noth kund giebt, als im verfloſſenen Jahre, und in ihrem 
Gefolge die Krankheit, eine Art Typhus. Aerzte behaupten, daß ohne ſchleu⸗ 
nige und nachdrückliche Hilfe im Laufe des Winters ganze Städte ausſterben 
könnten. — Brüder! „Sehet, der Klageruf unſerer Volkestochter ergehet aus 
dem Lande der Fernen: Unſer Leben und Tod iſt in Eure Hand gelegt. Er⸗ 
wählet für uns das Leben, damit auch Ihr lebet, Ihr und Eure Kinder!“ 
Das Unterſtützungs⸗Komité für die Ifraeliten an der benachbarten 
ruſſiſchen Grenze: 
Dr. Rülf; Rubin Schleß; S. B. Bernſtein; Rabbiner S. A. 
Wohlgemuth; Elias Lewinſohn; David Femberg; Elias Behr. 
Wir bitten einen Jeden, der es vermag, vor Allem aber Gemeinde⸗ 
und Kultusbeamten, Sammlungen zu veranſtalten und ſie an unſern Schatz⸗ 
meiſter Herrn Jul. Hirſch, in Firma J. Hirſch & Ko. zu richten. Die 
Veröffentlichung derſelben ſowie Rechnungslegung erfolgt wie früher. 
Die beiden Bankhäuſer Heymaun Saul und Moritz Hartwig 
Mamroth in Poſen haben ſich bereit erklärt, für den oben angegebenen 
Zweck Spenden entgegen zu nehmen. 


Rettung vom gefährlichen Lungenhuſten. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

„Gegen einen veralteten Lungenhuſten hatte ich verſchiedene 
Mittel angewendet, ohne Beſſerung zu verfpüren. Auf Anra⸗ 
then habe ich dann Ihr Hoff'ſches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
3 Wochen hindurch gebraucht, und bin dadurch von meinem 
langjährigen Uebel vollſtändig befreit!“ A. von Bardzki, 
Poſtbeamter in Breslau. — Pfechow (Ungarn), 9. Septbr. 
1868. „Bitte um Zuſendung von Ihrem heilſamen Malzex⸗ 
trakt und von Ihren huſtenlöſenden Bonbons.“ Fr. 
Mathilde von Majevski, geb. Baronin Hönning. 
„Für mein Guthaben bitte ich um Sendung von Ihrer heil⸗ 
ſamen Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade.“ Paſtor Prawitz in 
Großlatzkow bei Berlinchen. — Braunſchweig, 11. Septbr. 
1868. Bitte um fernere Zuſendung von Ihrem trefflichen Malz⸗ 
extrakt. H. Goldberg, Kantor. 


Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General - Depot 
und Haupt⸗Niederlage bei Seb. Plessner, Markt H., 
Niederlage bei 8. Weusgebauer, Wilhelmsplatz 10.; 
in Wongrowitz Herr T. Wohlgemutn; in Neu⸗ 
tomysl dr. Ernst Tepper; A. Jaeger , Konditor 
in Grätz; in Kurnik Herr K. . Hiranıse ; in Schrimm 
Herr ZI. Cassriel, 


EEE EEE . . ĩ Ä—.d:!::!! TEEN 
Angekommene Fremde 


vom 5. Januar. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Swinarski aus Debego, Wierzbinski aus Wlokno, 
Frau Baranowska aus Murſzewo, Profeſſor Schreder aus Kulm, 
Agronom Buchowski jun. aus Pomarzanek. 


HERWIG'’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Winter- KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Löwin aus 
feld aus Mur.⸗Goslin, Baron v. Adler aus Nieſzewo, Baron v. Eſtorff 


aus Pigtkowo, Bardt und Frau aus Lubaſz, Graf Skarbek aus 

Breslau, v. Zakrzewski aus Zakrzewo, v. Gielkowski aus Otluſzyn, Borowicz aus Konin, Cohn aus Grätz, Gebr. Davidſohn aus Klecko, 
Lippmann aus Dresden, Bohnen aus Berlin, Dietzel aus Walden ⸗ 
burg, Fabrikant Falch aus Brieg, die Kaufleute Stobbe aus Berlin, 


KRUG’S HOTEL. Uhrenfabrikant Weiß jun. und Gehülfe Buſſe aus Glo⸗ 
Krüger aus Neufalz, Klos und Neuſtadt aus Breslau, Bau-Unter⸗ gau, Geometer Michaelis aus Breslau. 54 Eier en Ar die Kaufleute Joſeph, Cohn, Blumen 
nehmer Rauſchning aus Neutomysl. HOTEL DE PARIS. Frau Gutsverwalter Leiſchner aus Babin und Guts⸗ A ne hr; erlin, Poplauer, Httzigroth aus Breslau, Stel 
SCHWARZER ADLER. Direktor Lamſt und Diſtriktskommiſſarius Dietrich beſitzer Waldsleben aus Dabrowka. metz aus Leipzig. 
rtLSMERW ROTEL GARNI. Premier-Lieutenant v. Dallwitz aus Rogafen, | ROTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Lewy aus Wongrowitz, Radecke au 


und Frau aus Buk, Lederwaarenfabrikant Zeſchke aus Mühlroſe, 
Partikulier Damaracki aus Radziejewo, die Gutsbeſitzer Müller und 
Frau aus Roſzkowo, Förſter aus Czerleino. 


2 


Bekanntmachung. In dem Konturſe über das Vermögen der - Gutsverpachtun — 
Im Auftrage der Königlichen Regierung zu Kanes e e satin 13 — Das zur Freien ee Goſchütz u 


Poſen wird 
; » Ska zu Poſen ift zur Anmeldung der Borde-]! ' > : 0 ® 
am 19. Januar 1869, 295 he Konkursgläubiger noch eine zweite]? Meilen von ber Kreisſtadt und 6 Meilen] 8 & 
Vormittags 11 uhr, Friſt bis => a re Gut eee er ei 
im Büreau des Königlichen Land⸗ zum 25. Januar 1869 einſchließlich mit den Wermeran Pomastawig, Bre. 
raths⸗Amts zu Bienbaum, die Chauſſee. feſtgeſetzt worden. fine und Bunkai, beſtehend aus: un 


Geld⸗Erhebung der Brovinzial-Hebeftelle Kacz- 


4 


4 


leute Levy aus Inowraclam, Wendler aus Stettin, Rösler und Stab 
aus Berlin, Lindner aus Breslau. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger Rolin aus Gowa 
ſzewo, v. Chlapowski aus Karniſzewo, Stegemann aus Gr.-Rybnt 
Dr. Heimann aus Woiſchütz, Premierlieutenant Bardt aus II 


| Pinne, Litthauer aus Polajewo, Gebrüder Kaiſer aus Rackwitz, Sa⸗ 


muel Brünn aus Miloslaw, Wilzinski aus Amerika, Geſchwiſter i 


Löwinſohn aus Pudewitz und Kantorowicz aus Schneidemühl. 


Woldenberg, Neumann aus Halle a. S., Fengler aus Schwerin 
W., Kropp aus Berlin, Steuerrath Auſten und Fran aus Görlig 


Die Norddeutſche Lebensverfihez 
rungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit 
in Berlin 4 

N Ken 

und find äußerſt billig geftellt, Sinnen > 


Prämien und Darlehne auf die Policen; äuferft con 
lante und zeitgemäße Verſicherungs⸗ Be noeh 


Propſt Lüdke aus Schönlanke, Volontair de la Saroy und Defonom 
Kraus aus Rawicz, Gutsbeſitzer Behrend aus Budzyn, die Kauf⸗ 


gehörige, im Polniſch⸗Wartenberger Kreiſe,] 2 D 


11 Mrg. 50 ( Rth. Hof- u. Bauftellen | © 
15 25 137 9 2 f 2 5 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch Gärten, 


lin an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 2466 75 Acker 22 
höheren Zuſchlags vom 1. April 1869 ab alter- diefelben, fie mögen bereits vehtshängig fein 28 » 61 = Hutung 5» Zur Ertheilung jeder Auskunft empfiehlt ſich 
Pacht a 2% ur reſp. auf ein Jahr zur oder nicht, 1 Da en ſceiſtlah 269 162 Wien, 2 2 8 e 

acht geſtellt werden. bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftli 4 8 0 > 8 = 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor [oder zu Protokoll 1 = 85 Wege, 1 dl GE eneral B. Ham Wollſtein. 
5 . . 25 125 Sr Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 61 67 Gräben u. Gewäſſer —— Hamel. 
Kreistaſſe hlerseloſt zu Stcherhelt niedergelegt] 115. zum Ablauf der zweiten Geift angemeldetenzuf. Poor Neg. TE th, Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. eee 

f Forderungen iſt auf fol vom 1. Juli 1869 ab auf zwölf binter-[fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt Eine alte preußiſche Lebensver— 


haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 
Die Pachtbedingungen können von heute ab 


im dieſſeitigen Büreau während der Dienft- ; N 
Ken een meter g ve en den 4. Februar 1869, Hertin, von 827,12 und von 3h Ude die Provinz Pe ſen tühtige 
Birnbaum, den 30 Deember 1808. Gacbler, im Eeninszinmer df ande Vormittags 10 ue 0 bee Agenten oder Geſchäfts⸗ 

N Königlicher Landrath. . raumt, und werden zum Erscheinen in dieſemf anberaumten Termine, meiftbietend verpachtet] Von Neujahr ab eröffne ich einen Tanze Vermittler unter günftigen Be⸗ 
Samter, den 28. Dezember 1838 Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ werden. Der Zuſchlag wird event. acht Tage kurſus, ſowohl bei mir, wie außerhalb des dingungen zu engagiren. — Gef. 

Der Neubau Ber auf der Landſtraße von] dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer vorbehalten. Bei Uebernahme der Pachtung] Hauſes. Rochacki, Tanzlehrer, Meldungen werden unter G. M., 
der Friſten angemeldet haben. iſt eine Kaution von 5000 Thlr. zu erlegen, Wilhelmsſtraße 13, 3 Treppen Poſen poste restante entgegen- 


But nach Neuſtadt b. P., Territorium 
Zaleſie, belegenen Brücke in maſſiven Wider⸗ 


lagern mit Klinckergewölbe und Bruſtmauer, eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- rechnet werden. Die Bedingungen, das Ver- man 2. deetese nd abzugeben. 


den 4. Februar 1869, einander folgende Jahre im hieſigen Kammeral-|beftimmt der homdopathiſche Specialarzt 


Amte in dem auf Giersdorff, Kochſtraße Nr. 46 II, ſicherungs.Geſellſchaft wünſcht für 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat auf welche die im Termine als Bietunge.] Wahrend meiner Abmwefenheit bitte ich alle 
g ſchriftlich b Kaution zu deponirenden 2000 Thlr. ange» . ligen unten im Laden des Hrn. Kauf. 


genommen. 


PPP zufugen. meffungs-Regifter und die Karte können wäh⸗ — nt: 
und Spannbienfte auf 225 Tple. veranflagt| Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm der Dienſiſtunden hier täglich eingeſehen Ein Knabe, der die hiefige Schule beſuchen 
it, ſol im Wege des Mindergebots ausge- Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der werden. ſoll, findet bei einer anſtändigen Familie Auf.“ e 
0 ualiſſlet Bauunternehmer werden zu die Se og * a * biefigen Goſchütz, den 16. Dezember 1868. nahme. Mäheres bei 

| 1 e wohnhaften oder zu Praxis be „ ; N a ’ F 1 
dec e den anf ee e a Bigten be.] Freiſtandesherrliche Amts- Verwaltung. | E. rechen Ww., Wronterfir. 13.) N N | 

den 15. Januar 1869 ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, In den Forſten des Fürſtenthums Krotoſzyn find 56,768 Kubikfuß Eſchennutz. reſpf ==) 105 5 E 

B x ittags 10 u ) welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden] Schiffshölzer angefallen, welche in ſieben Looſen im Wege der Licitation an den Meiſtbietenden 5 ; 
. x ormittag hr, er- [der Juſtizrath Tſchuſchke und die Rechtsan⸗ in nachſtehender Reihenfolge werden verkauft werden. j De Bockverk au 
in meinem Bureau anſtehenden Termine hier- wälte Wertheim, Bockhorn und Mützel Loos 1 umfaßt 94 Stämme mit 4,106 Kubikfuß im Revier Hellefeld, 
mit eingeladen. 5 5 zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Loos 2 - 614 Stämme mit 23,335 Kubikfuß im Revier Blankenſee, aus der Mulitzer Kam N 

une mo Beichnung und bunden] Foſen, den 29. Dezember 1868 Loos 3. 152 Stamme mit 5,48 Kubikfuß im Revier Korytnica, h 

gungen können in meinem Bureau eingejehen 5 „Dezember 1868. Loos 4 70 Stämme mit 2,572 Kubikfuß im Revier Smoſzaw, woll 2 Stammſchäferei finde 
Wen. Se Königliches Kreisgericht. Loos 5 47 Stämme mit 1.895 Kubikfuß im Revier Glifnica, 

Der Königliche Landrath. Abtheilung für Civilſachen Loos 6. 317 Stämme mit 17,486 Kubikfuß im Revier Chruſzezyn, am 20. Januar 1869 Mo 
Freih Massenbach 5 Loos 7 - 30 Stämme mit 1,586 Kubikfuß im Revier Latoezyn . ' 
— ̃ — __ _ Su bem gens 12 Uhr, per Auktion fta 
Nothwendiger Verkauf. | Sprzedaz konieczna. am 20. Januar cr. Vormittags von 10% Uhr ab Mulitz, Poſtſt. Samten 

erſelbſt abzuhaltenden Lizitatlons Termine laden wir Kaufluſtige ’ 0 ] . amten 


Königl. Kreisgericht I. Abtheilung 


zu Samter, 
den 20. Juli 1868. 
Das dem Gutsbeſitzer Auguſt Praetel 
gehörige, zu Sekowo Nr. 3, belegene Grund⸗ 
ſtück, abgeſchätzt auf 14,190 Au 18 Sgr. 4 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin. 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


5 > 11 2 
am 28. April 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhaſta · 
tions⸗Gericht zu melden. 


1 j i Amtslokale hi 
Krol. Sad powiatowy, Wydzial L, ag Ten Bemerken 48 546 die Lizitations⸗Bedingungen und Aufmaaßregiſter bei den be- Inſel Rüg en, im D e N ei 


w Szamotutach, treffenden Revierförſtern eingeſehen werden können. Letztere find angewieſen, den ſich mel- 
dnia 20. Lipea 1868. denden Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu geftatten. g ber 1868 
Nieruchomosé wSekowie pod liczba 3. Jeder Lizitant hat eine Kaution run . 5 e d i L 
e oder inländiſchen koursfähig p von der ancke 


polozona, nalezgca do wiasciciela Augu- auf welches er bieten will, in preußiſchem Ge 
sta Praetel, oszacowana na 14,190 tal.|ju erlegen. Die Kaufgelder find innerhalb 14 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage zu zahlen und 


18 sgr. 4 fen., wedle taksy, mogacéj byéf werden / der baaren Kaution auf dieſelben angerechnet. Auf dem Gute Lugowiny bei Kost 


przejrzanej wraz z wykazem hipotecznym Schloß Krotoſzyn, den 2. Januar 1869. Br ofiftation Wegterati, ft 120 M. 
1 warunkami w registraturze, ma by€ Fürſtlich Thurn und Taxis ſche Rentkammer. 8 N Aden ein R. 
dnia 28. Kwietnia 1869. gez. Czekonski. gez. Fauſt. pferd, braune Stute, 2 Zoll groß, 5 Jahr 
przed poludniem ogodzinie Il. F Am 5. d. M. empfing i 2 
w miejscu zwyklych posiedzen sadowych Bau⸗ und Nutzholz⸗Verkauf. B einen Trans Ping id Hundert Stück ſchwere Ma 
sprzedana. } In dem ½¼ Meile von Steſzewo entfernten, port friſch⸗ hammel und eine fette Fer 
Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakow£jlan der Polen. Glogauer Chauſſee belegenen ihn meltender ſtehen zum Verkauf beim Gutsl 
realuéj pretensyi, ktora sig 2 ksiegi bipo-]Witobler Walde werden am 19, Ja⸗ Kgühe nebſt ? 3 a ! Ust 
tecznej nie wykazuje i 2 ceny kupna sweſnuar c., Vormittags 10 Uhr, in der dorti- gr Kälber. ſitzer Rühmer in Maniewo. 


C. Bachsiein, 
Viehhändler. Auf dem Dom Owieezki bei Gneſen ſte 


Schweinemarkt 14. [ſechs Oldenburger Bullkälber zum Verke 


zaspokojenia l majg sig z swemifgen Waldwärter⸗Wohnung mehrere hundert 
pretensyami przed sadem subhastacyjnym Stämme kiefernes Kleinbauholz Bohlſtamme, 
2 losié. Spaltlatten und Riegelhölzer, fo wie birkenes 


Nolhwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Liſſa, 
den 30. September 1868. 

Dag dem Rittergutsb. Stephan v. Chla⸗ 
powsti und deſſen Ehegattin Alexandra 
geborene v. Szezerska gebärige Nittergut 
Garzyn, abgeſchätzt auf 77,049 Thlr. 7 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin- 

ungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


en 29. April 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Neal» 
Gläubigerin, verwittw. Partikuller Mathilde 
Halberſtadt geborene Cohn, fetzt verehe 
lichte Stein in Berlin wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 


Bau⸗, Nutz- u. Brennholz⸗Verkäufe. 
Es ſollen: e 
I. Mittwoch, den 20. Januar 1869 zu 
Mur.⸗Goslin, 
aus den nächſten Reviertheilen: Briefen, Lang⸗ 
Goslin, Laskon, Buchwald, Starczanowo und 
Maniewo bedeutende Quantitäten Bau-, Nutz⸗ 
und Schirrhölzer von Eichen, Buchen, Birken 
und Kiefern in langen Stämmen und in Eäge- 
blöden, Nutzenden, auch Eichen Böttcherholz zc. 
II. Montag, den 25. Januar zu 
Rogaſen, 


aus den nächſten Revierkheilen, kleine Poſten 
von Bau- und Nuphölzern und zugleich auch 
rn 1 857700 in Kloben, a0 ꝛc., ir 28 u 
überall von 10 Uhr ab, gegen gleich baareſ zu kaufen, event. in eine ſolche als Kom- ittags 2 r, 

l i ebots verkauft 1 7 
Bezahlung im Wege des Meiſtg f pagnon beizutreten, geſucht. Die Adreſſe meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


werden. ieſ. Bl. 

Im Buchwald kommen ſchöne Rothbuchen. zu erfragen in der Expedition dieſ. B ( kauf — 75 BE OR h 14 f 0 
un 2 ) verkauft werden komplette Caſel-Hervice in jeder Größe, Gläfer in allen Gattungen, 
Rlöge und dergleichen Gpatenpolg, ſowie Holy] p vu Dominium Samostrzel. |geren, Meffer und Gabeln, überhaupt Alles, was zu einer feinen Taff 


zu Felgen ꝛc. vor. 
Eckſtelle, den 30. Dezember 1868. 


Der königliche Oberförſter 
Stahr. 


— Mutzholz (für Stellmacher) meiſtbietend, jedoch 


ang RE . + 9 ‘ a 4% 
Auf dem Auktion. bei B N Rittergut Frankenthal 9 


0 . 2. 1869. 2 SE verkauft aus der sem 

Mur, Goslin wird Montag den 11. Jan. Steſzewo, den 2 Ianuar 5 

1860, 10 Uhr fen Tommtlihes keen des und Die Forſtverwaltung. erino kammmoll- Atamm kerde 

todtes Inventarium, beſtehend in 2 guten . , sun ne, 77 8 

Pferden, einem Fohlen, Kähen, 5 Stad Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei ua | 

Jungvieh, einem Fettſchwein, einer Zucht- Al H zweijährige Sprung⸗Widder und ö 

ſau mit 8 Ferkeln, einem neuen Verdeck⸗ von bert rause, ji . 

wagen, 2 eifernen Arbeits wagen, einem 1, Schützenſtraße 13 und 14 100 Mutterſchafe. | 

Raste, allen lende icht 9 bet Sagte nen Fabrik empfiehlt: Poſtſtation e Rügen M. 9 
8 7 1 immtlichen landwirthſchaft. e st i Eiſenbahnſtation Stralſund 2 M. . 

lichen Geräthen meiſtbietend gegen gleich b Blattpflanzen, blühende Topfgewächſe, Ball. | 
& 9 Rbleten gegen gleich haare und Kotillon-Bouquets, Kränze ıc. Seren “raum? V. Boltenster | 


Bezahlung verkauft werden. 1 Pi 
ae Bestie, den 30. Dezember 1868.| Aufträge von außerhalb werden mit Punkt. 


lichkeit und Sorgfalt ausgeführt und für Em⸗ — N 7 
n 1 balge nur 2 — Auslagen berechnet. 4 1 2 
Auktion. AN er 0 nl te E 7 I ri 

a „ 


Im Auftrage des Königlichen Kreis » Ge- Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗Mehl 


J ö 2 
richts werde ich Montag den 11. Januar irt, jedes beliebige Quantum, zu den bil 797 ; 
d. J. Vormittags um 1 Uhr in Stefjemto 1 — Preiſen. Eifenbahn- u. Waſſerberoindung J 8 Atlagelzin 
bei Pudewitz, ein Fortepiano und verſchiedene I, .. ; m. R u 2 . 
Möbel von Mahagonie und Birkenholz öffent. Die königl. Mühle in Fürſtenwalde. = © e . d 2 Q 
bee ce e . Lease, [55 von CTeinen-Tiſch- und Bettzeug; 
Schroda, den 4. Januar 1869. Dominium Sköraczewo heil © © (Daunen und Federn) 2 
Der Auktions Kommiſſarius. * t 150 Stück aſtſchö A, x 9 = 
. Schröder. Xions hat N. höpfe W e 1 55 u baren 
en 1 zu verkaufen. Das Gewicht iſt 908 8 * = 
Ich bin geneigt, mein Grundftüd Lions A ET 8 — von 2 
Re. 100 In | ei 40 Kane e Pfund im Durchſchnitt. 8 8 = 8 
aus einem ohnhauſe, einem unter- W- Ww̃ ge n 2 
a Maſtochſen. Verkauf. © Robert Schmidt, 
m 1 * 1 * ” 7 
gen Bedingungen zu verkaufen 20 Stück vollſtändig fette ſtarkefg S J 
un Reflektirende wollen ſich bei mir Ochſen werden durch das unterzeich— 8 2 Yo Anton gebenen 6 
r liefert komplette Ausſtattuugen ſowie einzelne Gegenſtände in 


Johann Dybhier, Seinwebermeifter[nete Dominium auf dem Wirth⸗ 
3 ſchaftshofe Dombke bei Oſiek (Oſt⸗ 


— ſolider Waare zu den billigſten feſten Fabrikpreiſen. 


FR m 


Leih⸗Juſtitu 


bringe mit dem ergebenen Bemerken in Erinnerung, daß weiße ſowie def or 


99 |... |)11) 
Eine Waſſermühle mit aushalten 
der Waſſerkraft m zu wir, tefp. om 21. Januar c., 


neh. TE 


Eine Brauerei mit Ausſchank wird) 2 forderlich ift, gegen eine mäßige Entſchädigung leihweiſe liefere. 


an einem frequenten Orte oder Stadt 50 gemäſtete Schafe, Louis Moebit 


u pachten geſucht; Näheres auf porto⸗ BR. s u Verkauf 
55 Anfragen in der Exped. d. 305 auf dem Barwert Wiehscheivo del Kofrapn Breslauerſtr. 13/014. 
x * (Beilag e. a 


— 
— 


4. Mittwoch, 
Neue Sendungen ſchöner weißer Vorzellane in billiger Waare find 


er eingetroffen und empfiehlt 
Louis Moebius, 
Breslauerſtr. 13,514. 5 


£ wied 


Die f 
en, Närberei, Druckerei, Wasch-, , 


London / 5 


"7Plecken- & Garderoben-Rei- 
90 nigungs-Anstalt 


. Spindler in Berlin, 
ahme-Steile für Gnesen bei E. Senator, 


i 1 Markt Nr. 43, 
empfiehlt sich 115 5 in 3 
schlagen a en und billigsten Ausführung aller in dies Fach ein- 


Werthvolle sei 
Rärb volle seidene 


Ann 


erei 8 Roben und neu verlegene Stoffe werden durch meine 
werden na te wieder wie neu hergestellt. Wollene und halbwollene Kleider 
werden; ki Möglichkeit in allen Farben gefärbt und gedruckt, Möbelstoffe 

in kürzester Zeit aufgefürbt. Strauss- und Putzfedern werden aufs Beste | 


e in den brillantesten Farben gefärbt und aufs Geschmackvollste her- 


HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 
Mechaniker und Maſchinenbaner, 
Paris, 144, Faubourg Polssonniöre, Paris. 

Tragbar, feſtſtehend und lofomobil; von 1—20 Pferbefraft. 
Höchfte Preiſe auf allen Ausſtellungen, ſowie auf der Welt“ 
ausſtellung von 1867. Billiger als alle andern Syſteme. 
Keine Aufſtellungskoſten; keine beſondere Feuereſſen. Der 
Platz eines gewöhnlichen Ofens ift hinreichend für die gerin- 
gen Pferdekrafte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, drennen 
alle Art Brennmaterial und nützen die ganze Wärme aus; 
e kennen von Jedermann dirigirt und unterhalten werden. 
Sind mit einem Borwärmer für das Speifewaffer, 
mit einem Regulator und über zwei Pferbekraft hinaus, mit 
ver aänderlichem Dampfdruck ae Die Regel- 
maßigkeit ihres Ganges macht ſie für alle induſtriellen und 
I agronomiſchen Unternehmungen anwendbar. 


Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß 
— Garantie. 
Detaillirte Proſpektus in deutſcher Sprache franco. 


Amerikaniſche 
amenröcke ohne 
Naht bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Allen an Verdauungsſchwäche, Ma— 
genkrampf, Gicht oder Rheumatismus 
Leidenden, kann ich als vorzüglichſtes 
Mittel dagegen die Dr. Hlufe- 
lands nervenstärkende 
Kräuter- Essenz“) empfehlen. 
Berlin, im November 1868 
Dr. Grieser, Sanitäts-Rath. 
*) Zu haben in Fl. à 10 Sgr. bei 
Herrn Herrm. Moegelin, 


eee ger Bergſtraße 9. 
Große Packtiſten find billig zu haben bei 
—_. N Masse, Breiter. 22. 


Lechs gleiſh Ert. 
Iixtraelum Carnis Liebig 


der Liebigs Extract of Meat Company, Limited, 
London. 


Zur Verhütung von Täuſchungen beachte man, da jed i i 
mit den Unterſchriften der beiden Profeſſoren Baron 3. Al, e ee 


tenkofer befinden muß. 
Detail⸗Preiſe: 
Thkr. 1. 28 Sgr. 
per ½ engl. Jefd.⸗Fopf, 
Thkr. — 16 Sgr. 
& per 8 engl. id.⸗Jopf. 
4 . bei den Korreſpondenten der Geſellſchaft, Herren 
C. F. Schwartze, Berlin, 112. Leipzigerſtraße, Schultz & 
Lübcke, Stettin, Bernh. Jos. Grund, Breslau. 
Niederlage in "ofen bei Apotheker Dr. Mankiewioz und 
. in Elsners Apotheke. 
marinirte Weichſelneun⸗⸗ i une, 1 = 
Sagen? Aufert Bla, in , Seen Täglich frische Austern 
bei Th. Baldenius Söhne. 


a * Thlr. verſendet unter Nachnahme 
Pörſen⸗ Telegramme. 


Thtr. 3. 25 Sgr 


ver Yı engl. Bfd.- Topf, kr. 1. — Sgr. 


€ 
per " engl. Shoe Topf, 


125 Berlin, 4. Jan. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— 


Der in weiten Kreiſen rühmlichſt bekannte Induſtrielle 
Franz Becker in Bad Köſen äußert ſich über den Schle⸗ 


ſſiſchen Feuchel⸗Honig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau 


in nachſtehendem Schreiben: 


Wertheſter Herr Egers! Mein erwachſener Sohn leidet ſchon längere Zeit an ſeiner 
Bruſt oder vielmehr Lunge verbunden mit quälendem Huſten. Ich I denſelben mehr⸗ 
mals ärztlich unterſuchen laſſen, und ein hieſiger Arzt ſagte, daß er ein großes Herz hätte. 


Kürzlich nun ließ ich denſelben nach Leipzig zum Profeſſor Bock reiſen 
und der Ausspruch war nach dem genaueſten Unkerſuchen wieder anders, nämlich, daß die 
Krankheit mehr auf der Lunge liegt. Da ich nun ſchon einige Male hier kleine Flaſchen 
von Ihrem eng ei kaufte, fo habe ich gefunden, daß ſich der Huſten bedeu⸗ 
tend gelegt und überhaupt Beſſerung eingetreten war und dieſerhalb will ich nun eine Zeit 
lang dieſe Kur fortſetzen u. ſ. w. (folgt direkte Beſtellung). Mit Achtung 
3 Franz Becker. 

Der Schleſiſche Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau ift allein zu 
haben bei damadie Wullke in Poſen, Waſſeſtraße Nr. 809. Sense Pul- 
vermacher in Gueſen, G. S. Schubert in Liſſa, Moritz Husse in 


Schmiegel, .. Salinger in Gzarnitau, Emil Sierenth in Schrimm. 
ae ee Ein möbl. Zimmer mit Bett ift 
Cigarren- um Schnupftabak⸗ uch mo Sorte 80. 2 Tee. b 


Markt 79 iſt ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Wilhelmsſtr. 160. im III. Stock, links, 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Geſuch t, 
möblirt oder unmöblirt, zwei Stuben in guter 
Stadtgegend, womöglich mit Sonnenſeite, von 
einem einzelnen Herrn zum Preiſe von etwa 
150 Thlr. Gef. Adreſſen werden in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 

Ein im Communal⸗ und Polizei⸗ 
fach routinirter, beider Landesſprachen 
mächtiger Bureau⸗Gehilfe kann ſich melden 
beim Bürgermeiſter Vorwerk in 
Kurnitk. 


Ein tüchtiger Stellmacher ſowie ein ener⸗ 
giſcher Vogt finden zum 23. April c. Stel⸗ 
lung auf dem Dom. Rokietnica. 

Ein zuverläßiger Wirthſchafts⸗Vogt, 
der ſich über ſeine Brauchbarkeit ausweiſen 
kann, findet zu George 1869 bei gutem Lohn 


Offerte. 


Dem geehrten Publikum und den Herren 
Gaſtwirthen insbeſondere beehre ich mich mein 
wohlaſſortirtes Lager von Cigarren und Hol 
ländiſchen Neſſing⸗Schnupftabake eigner Fabri⸗ 
kation angelegenklichſt zu empfehlen. So kann 
ich ſchon von 10 Thlr. pr. Tauſend ab eine 
recht gute, aus reinen in Amerikaniſchen Tabat 
fabricirte Cigarre liefern, ſo wie alle feinen 
Gattungen bis 50 Thlr. pro Tauſend. 

Vei Beſtellungen bitte ich neben dem ange⸗ 
führten Preis angeben zu wollen, ob die Ci⸗ 
garre kräftig, mittel oder leicht fein ſoll. 
Kozmin am Markt Nr. 4. 


Albert Jacobssohn. 
Friſches Leinöl 


5 (Eß öl) % 
verkauft billigſt die Oelraffinerie und Firniß⸗ 
fabrik von 8 


2 und Deputat ein dauerndes Unterkommen. — 
Julius Wolfisohn, g e - 
Wronterſtraße 21. 1 Görtatowo, bei Schwerſenz. 


.. ͤ ͤ K 

Auf dem Dom. Lankowitz bei Erin wird 

fofort ein Wirthſchaftsinſpettor gefucht 

Geübte Maſchinennätherinnen finden 
Beſchäftigung bei 

Salomon Masur, Ara Ste. 24 

In unſerem Komptoir findet ein junger 


Mann aus achtbarer Familie als Lehrling 
eine Stelle. 


H. B. Maladinsky & 00. 


Ottonen 


gegen Huſten und Heiſerkeit, die Schachtel zu 
6 Sgr. — Malz⸗ und Bruſtbonbons zu 
8 und 12 Sgr. das Pfund, empfiehlt die 


Konditorei von A Pfitzner 
a 


am Markte. 


17 
11 


* 1 7 7 3 1. 
Am 6. Januar blüht das Glück! 
My ago bis ½ verſendet 
Preuß. Laoſe: N. gel, Berlin mi Bromberg. Be: 
ee — HE 2 dufdem Rittergute Pigdaulifie, 1 5 
N 17 f 10 annowiec, wird zum ! April oder auch gleich, 
Preußiſche Lotterie⸗Looſe, en Siren ekelig, van ag dar 
% Ya Ya, auch Antheile, verkauft und ver, Eltern, ohne Koſt und Lehrgeld, und haupt⸗ 
ſendet Nesteos-, Jägerftr. 68. Berlin. ag beider Sandesipraden machtig 
Mr Kaaſe 6 Thlr. (Original), ½ 2Thle. [Bude 
Pr. Looſe, , 1 Thlr., ½2 15 Sgr. ver] Einen Lehrling von hier ſucht 
L. G. Ozausti, Berlin, Jannowitzbrücke 2. S. Massen, Wronkerſtr. 24. 

i NRapifaf con lange wurde von Seiten des 
Grundbeſttz und Kapital. Geſchäfte, wie Brivat- Publikums, welches 
mit dieſen beiden Hauptfaktoren des Handels zu thun hat, der Mangel eines Blattes em- 
pfunden, in deſſen Spalten ſich hauptſächlich die Annoncen für Angebot und Nachfrage in 
Grundbeſitz und Kapital in überſichtlicher Zuſammenſtellung vorfinden. BER 

Zeit⸗ und Gelderſparniß, zwei Hauptmomente, unterftügen die Rothwendigleit 
eines in dieſem Genre bisher fehlenden Blattes, damit Intereſſenten bei Bedarf nicht mehr 
zur Durchſicht, und bei Inſertionen nicht zur Benutzung verſchiedener Zeitungen genöthigt, 
wie bei dem jetzt zerſtreuten Annoncen Verkehr erforderlich. N 

Dieſem Mangel und Bedürfniß abzuhelfen, iſt der Zweck des vom 1. Januar 1869 
ab, in großem Folio Format, jeden Mittwoch erſcheinenden 

Allgemeinen Geſchäfts-Anzeiger⸗ 

für 
Angebot und Nachfrage in Grundbeſitz und Kapital, 
deſſen Inhalt Käufern wie Verkäufern in Gütern, Häuſern, Bauterrains, 


Lombard und Wechſelverkehr ein entſprechendes Material liefern wird. 


ſicherlich nicht verkennen wird, glaubt der Unterzeichnete auf eine rege Betheiligung rechnen 
zu dürfen. 
Das Abonnement beträgt 1 Thlr. pr. Quartal frei in's Haus für ganz Nord⸗ 
deutſchland, Inſertionen pr. Zeile 2 Sgr. 

Abonnements 


lands, ſowie die Expedition, Berlin, Mohrenſtraße 44, entgegen. 


A. Michaelis, 


Herausgeber u. Redakteur. 


Auf heutigem Viehmarkt waren an 


J. Roſen. 


In der Borausſetzung, daß das Geſammt⸗Publikum die hierdurch gebotenen Wortheile] 


6. Januar 1869. 


Die Börſen⸗Depeſchen aus Berlin 
ſind täglich von 3 Uhr Nachmittags in meiner 
Conditorei einzuſehen. 5 - 
J. Nawrodi, Breiteſtr. 15. 
Am 10. d. Mts. um 1 Uhr Nachmittags 
findet in Koſtrzyn eine General⸗Verſamm⸗ 
lung des Vorſchuß Vereins für die Stadt 
Koſtrzyn und deren Umgegend, eingetragener 
Genoſſenſchaft ſtatt. 
Der Vorſtand. 
A. Koszezynski, Niklewski. 
Konieezny. 


Sladttheater in Polen. 
Dienftag den 5. Jan. Die Hugenotten. 
Große Oper in 5 Akten von Scribe. Muſik 


von Meyerbeer. 

Mittwoch den 6. Jan. Drittes und letztes 
Gaſtſpiel der Schlittſchuhläufer Miß Leopol⸗ 
dine Adacker und Mr. Jackſon Haines 
aus Rewyork: Le Noviee et son 
maltre, ausgeführt von Mr. Jackſon 
Haines und Miß Leolpoldine Adacker. 
Zum Schluß: Das Rendezvous auf 
dem Eiſe, Vas de deux moderne 
et Finale grand Caneen. Hierzu: 
Hohe Politik. Luſtſpiel in 3 Akten von 


Bazar -Saal. 


Poſen. 


Montag den 11. Januar 1869, 
Abends 7½ Uhr, 


Anand, 
gegeben von 


Anton Rubinstein. 


PROCRAEM. 


a. Präludium u. Fuge) 


— 


b. Sarabanda 
Passapied 5 8 
Courente Suiten‘) Rubinstein, 
Gavotte 


c. Barcarolle 
d. Tarantelle 


2. a. Etüde Cismoll ? 
b. Mazuka | Chopin, 
c. Scherzo 
8. BONBLE e Beethoven. 


4, a. Moment musical . Schubert. 
b. Soirces de Vienne 
Nr. 6. Valse .. Liszt. 

c. Abendo (aus op. 12.) 

d Vogel als Prophet Schumanı 
a. d. Waldscenen 

e. Hochzeitsmarsch a. d. 
Sommernachtstraum, Mendelssohn. 


Billets zu nummerirten Site 
plätzen a 1 Thlr., Stehplätzen a 
15 Sgr. ſind vorher aubaben 15 der 
Muſikhandlung von N 

€, Book, 


+ * 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Die reſervirten Billets müſſen bis inkl. 
den 6. d. Mts. abgeholt fein, da ſonſt 
anderweitig darüber verfügt wird. 


Lamberts Salon. 
dos ae Hinfonie-Konzert 


findet wieder Mittwoch den 13. Januar ftatt- 
H. Wagener. 


Volksgarten-Saal. 
Dienſtag den 5. 
und Mittwoch den 6, Januar 


großes Konzert. 


Entrée 2½ Sgr. Bamilienbillets zu 3 Per⸗ 


Mühlen, Fabriten 20.5 Kapitals Suchenden wie Gebenden in Hypotheken, ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr, 


I.... 
Fischers Lust. 
Mittwoch, den 6. Januar 1869, 
Großes Abendbrot 


verbunden mit Tanzkränzchen, wozu ergebenft 
⸗Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten Norddeutſch⸗einladet 


. Fischer. 
Heute Dienſtag d. 5. gewöhnliche 
Zuſammenkunft bei x 


A. Dümke. 


Börfe zu Polen 


ſchnabel in Danzig, Seefiſchhandl. 
. e 5. Januar 1869, (Wolf’s telegr. Bureau.) 
gen, je e Fondsbörſet feft. 


Januar. - 52 

aaa N 12 Fart, woſener Stamm Aktien 62 
488 ne mit gemeide Lender. lle 
„ feſt. Neue Poſener Pfandbriefe 84 
88 Mana. 975 alt eee 

l 5 5 
Spiritus, ruhiger. ee ee 20 
aufender Monat 15 . 
April⸗ Mai. 16 merikaner 80 
Nun- Juli.. 163 Türken 381 

Kanalliſte: nicht gemeldet. 5 


Stettin, den 5. Januar 1869. Gtareuse & Mane.) 


Weizen 
ruhig. Rüböl, unv 
Sead tu 70 Januk ndert. 9 
Naar 71. April Ma: 94 
Rog Juni 7% | Spiritus, fi, 
Jeden, ermattend Januar 15 
Ba. 524 Frablabr 14 
Rai-Iuni 2 Pai-Iuni . 16 


Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 


1051 Stück Rind vieh. Der Verkehr geſtaltete ſich heute 
iemlich lebhaft, da für den Stadtkonſum eine regere Nachfrage 
ſich geltend machte. Die Ankäufe für auswärtige Rechnung 
waren nur unbedeutend und konnten dem Geſchäft keine Anre⸗ 
gung gewähren. Für 100 Pfd. Fleiſchgewicht wurden bezahlt 
für prima 16 a 17 Thlr., für ſekunda 12 a 14 Thlr., für 
tertia 9 a 12 Thlr. 

3524 Stück Schweine. Für dieſe Viehgattung trat wäh⸗ 
rend des Vormittags eine rege Nachfrage auf, die dem Handel 
eine lebhafte Phyſiognomie verlieh, doch konnte ſich dieſelbe nicht 
behaupten und war der Schluß des Marktes flau. Im Durch⸗ 
ſchnitt wurden gegen vorwöchentlich etwas beſſere Preiſe erzielt. 
Beſte fette Kernwaare erzielte pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht 17 
a 18 Thlr. 

1618 Stück Schaf vieh. Auch Schafe waren heute ge⸗ 
ſucht und in Verbindung hiermit veranlaßte die geringe Zutrifft 
eine nicht gerade unweſentliche Steigerung der Preiſe. 


1024 Stück Kälber. Der Handel hierin gewann einen 
lebhaften Aufſchwung, der Markt wurde von Waare zu ſteigen⸗ 
den Preiſeu geräumt. 


am 5. Januar 1869. 


uizdes. Poſener 4% neue Pfandbriefe 85 Br., do. Rentenbriefe 87 
Gd., do. 5% Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen 

5% Obra⸗Meliorations⸗ Obligationen —, ve. 4% Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen —, do. 5% Stadt- Obligationen —, poln. Banknoten 824 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Januar 48%, Jan.-Febr. 484, Febr. März 49}, März April 49}, Frühlahr 
49, April⸗Mai 49%. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
18,000 Quart. pr. Januar 1431/4, Febr. 144, März 15, April 158, 
Mai —, Juni —, April-Mai 153— 724 


[ Privatdericht.] Wetter: veränderlich. Roggen: zu ſteigen⸗ 
den Preiſen lebhafter Handel. pr. Januar 484 Gd., 49 Br, Januar ⸗Febr. 
do., Febr.⸗März 404 bz u Br., 49 Gd., März April do. Frühjahr 493 — 1 
bz. u. Gd., 493 Br., April⸗Mai do., Mai-Juni 50 Br., 49% Gd. 

Spiritus: feit und höher. Gekündigt 18,000 Quart. pr. Jan. 149, 
144 bz. Gd. u. Br., Febr. 1444 bz. u. Br., März 15 Gd., April 154 Br., 
April⸗Mai 153 15 ½ bz., Br. u. Gd. 

Fonds. [Privatbericht] Real Kredit 83 bz., Poſ. Pfandbr. 4%, 


75 


— 


! 


843 pz, Rentenbr. 87 Gd., Türken 883 — 39 by, 61er Looſe 64 Gd. Mail. 


10⸗Frs.⸗Looſe 2 Gd., Staats⸗Schuldſch. 814 Gd, Prov.⸗Bank 99 Gd. 


Produklen-⸗Pörſe. 


Berlin, 4 Januar. Wind: WRW. Barometer 285, 


meter: 6. Witterung: Regen, ARE 


Roggen hat am heutigen Markte ſichtlichen Aufſchwung im Werthe er- 
fahren. Die Preisſteigerung führte jedoch zu lebhaftem Ran auf Termine, 
nach welchen ſchliehllch die Haltung ein wenig erſchlaffte. gare iſt heute 
knapp offerirt geweſen An Kaufluft fehlte es nicht. Gekündigt 4000 Ctr. 
Kündigungspreis 524 Rt. 

i eh! begehrter und höher. 

Weizen neuerdings beſſer bezahlt. 

Hafer loko unverändert. Termine ließen ſich etwas höher verwerthen. 
Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 32 Rt. 

a 9 * ſehr ſtill, aber preishaltend. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungs⸗ 
reis t. 
1 Spiritus hat recht feſte Haltung bekundet und Verkäufer konnten 
neuerdings ein wenig gefeigerte Forderungen durchſetzen. Gekündigt 20,000 
Quart. Kündigungspreis Ig Rt 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 62—73 Rt. nach Qualität, hochbunt poln. 
70 Rt. bz., weißbunt poln. 72 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 64 Br., 
April⸗Mai 644 a 65 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 65% bz. u. Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 52 a 535 Rt. nom., per dieſen Monat 52 
805 g: 555 3 52 a f Rt. oz., April⸗Mai 52 a J a g bz., Mai⸗Juni 
a 4 a 3. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42—54 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 — 34 Rt. nach Qualität, 30 a 34 Rt. bz., 
Jan 8 . 31T a 32 bz., Januar⸗Jebr. do., April-Mai 323 bz., Mai⸗ 

un 3 


Mt. Br., per dieſen Monat 9 
a Rt. bz., Jan.⸗Febr. do, Februar⸗März IE Rt., März⸗April —, April⸗Mat 
9½ bz., Mai⸗Juni 94 Gd. 


Leinöl loko 104 Rt. B 


6 


bis 46} Rt., feine 4850 Rt., fein märk. 54 — 54 bz., pr. Frühjahr 69,570, 


pfd. ſchleſ. 50 Br. 0 
Suter p. 1800 Pfd. loko 34 35 Rt., 47 50 pfd. pr. Frühjahr 35 Br., 
Erbſen, p. 2250 Pfd. loko Futter- 56-57 Rt., Koch 5859 Rt., pr. 

Frühjahr Futter 584 Br. 
Mals loko 2 Rt. 65 Sgr., Febr.⸗März 2 Rt. 7 Sgr. bz. u. Br. 
Wicken p. 2250 Pfd. loko 54—56 Rt. 

Rüböl feſter, loko Mi Rt. Br., eine abgel. Anmeldung 93 Rt. bz., = 

3 93—8 bz., April-Mai 93 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 93 Br. 

u. Gd. 


Spiritus fe, und höher, loko ohne Baß 15 ¼% 4 Rt. bz., pr. Januar⸗ 
Febr. 15 , J, ½ bz. 4 Gd. Frühſahr 15%, 9% bz. u. Gd. 

Angemeldet: 20,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 70 Rt., Roggen 52 Ri., Rüböl 


95 Rt., Spiritus 154 Rt. 
Petroleum loko 7%, $ Rt. bz. u. Br., Kleinigkeiten 78 Rt. bz. 
(Oſtſ.-Stg.) 


Leinſamen, Rigaer 114 Rt. bz. 
Breslau, 4. Januar. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordin. 9—10%, mittel 12—13, fein 133—14f, 
42115 15151. — Kleeſaat, weiße ruhig, ord. 11— 135, mittel 15—16$ 
ein 18-194, hochfein 2042-214. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) Daher pr. Januar u. Jan.⸗Febr. 49—49+ bz., 
Febr.⸗Mäarz 49} bz. u. Gd., April⸗Mal 494 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 50 Gd. 
Weizen pr. Januar 624 Br 
53} Br. 
afer pr. Januar 493 Br., April⸗Mai 503 Gd. 


Engüſcher Weizen gegen vergangenen Montag 1 Sh. höher, fremder 
ig, au de 7 N i i 1 Sh. 5 
8975 Anzän b der, Abgeder e r e Kae aa 
Mete rologiſche Beobachtungen zu Poſen 1869. 


Datum Stunde. Therm. 


Bacometzz 233 
aber der Dftier. 


Boltenform. 


T Januar Rahm. 21 28° 0.29 | + 302 | SW 0-Lbebedt. Ni. 
4. Abnds. 10] 28° 1 68 | + 37 | SW I bed. ſchw Reg. ) 
5. Morg. 61 28° 1.97 | + 208 W 1jbededt. Nebel. 


) Regenmenge: 20,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 5. Januar 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Jutz 4 Boll. 


. Nachtrag. 

Wien, 4. Jan. Ein Telegramm der „Preſſe“ meldet 
aus Athen vom 1. Januar: Delyannis hat in Paris re 
beantragt, die Eröffnung der Konferenz bis zu feiner perſönlichen 
Ankunft in Paris, wo er als Vertreter Griechenlands bei den 


Konferenzverhandlungen erſcheinen werde, hinauszuſchieben. Die 


griechiſche Regierung wird der Konferenz ein Memorandum über 
die Vorgänge auf Kreta ſeit dem Beginn der Erhebung vorlegen. 

Wien, 4. Jan. Das hieſige „Korreſpondenzbureau“ mel⸗ 
det aus Konſtantinopel vom 4 Jan.: Ein Artikel der „Turquie“ 
lautet: Die Initiative Rußlands, die Diskretion der Mächte 
aufzurufen, maskirt einen übertriebenen durchſichtigen Liberalis⸗ 


r. 

Spiritus pr. 8000 % Ioto ohne Faß 15 ½ a 6% ) Rt. bz., loko mit 

Faß —, per dieſen Monat 168 a f Rt. bz. u. Br., 1 Gd. Jan. ⸗Jebr. do., 

Februar⸗März 15 a 3 bz., April⸗Mai 163 a ½ 4 bz. u. Br., 4 Gd., Mat- 

- 1 5 re Br. u. Gd., Juni⸗Juli 168 bz., Juli⸗Auguſt 163 bz., Auguft- 

ept. 3. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43 — 33 Rt., Nr. 0. u. I. 38 — 35 Rt., 

genmehl Nr. 0. 34-34 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 — 3 Rt. pr. Ctr. un- 

euert exkl. Sack. 

1 t nmebl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen 

Monat 3 Rt. 163 Sgr. 17 Jan.⸗Jebr. 3 Rt. 165 Sgr. Br., Febr.⸗März 3 Rt. 
164 Sgr. Br., April-Mat 3 Rt. 16 a 4 Sgr. bz. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 744 

N per dieſen Monat 74 Rt. bz., Jan.⸗Jebr. 7 ag ag 15 ran 


mus. Rußland ſucht beftändig ſeit 1856 die orientaliſche Frage 
aufs Tapet zu bringen. Da der kandiotiſche Aufſtand beendet 
iſt und es die energiſche Haltung der Pforte ſieht, ſchlägt es eine 
Konferenz vor. Eine Mächteweigerung iſt unmöglich ohne große 
Verantwortlichkeit. Rußland hofft auf eine Suspendirung der 
Ausweiſung der Griechen, aber die Pforte wird die Diskuſſion 
ihrer Akte und der legitimen Vertheidigung nicht dulden. Ohne 
Zweifel würde der türkiſche Bevollmächtigte die Sitzung verlaſſen 
und die Konferenz wäre abgebrochen. Rußland möge ſich hüten; 
gegentwärkig könnte ein Krieg verhängnißvoller fein, als der 


rimkrieg. 
Wien, 5. Januar. Die „Preſſe“ schreibt: Die Inſtruk⸗ 
tion betreffs der Konferenz iſt für den öſtreichiſchen Geſandten, 


Fürſten Metternich in Paris, heute abgegangen. 
Konftantinopel, 4. Jan. Eine gemiſchte Kommiſſion 


R 
= Köln, 4. Januar, Nachm. 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen fteigend, 
loko 6, 25 à 7, pr. März 6, 9, pr. Mat 6, 10. Roggen feſt, loko 5, 25, 
pr. März 5, 12, pr. Mai 5, ll. Rüböl behauptet, loko I, pr. Mai 

105, pr. Oktober 11. Leinöl feft, loko 10%. Spiritus loko 19. 
Hamburg, 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Hauſſe, 

Valuten höher. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſehr feſt, auf Termine 
feſt. Weizen pr. Januar 5400 Pfd. netto 123 Bankothaler Br., 122 Gd., 
r. Januar⸗Februar 123 Br., 122 Gd, pr. April-Mat 125 Br., 124 Gd. 
oggen pr. Januar 5000 Pfd. Brutto 933 Br., . e pr. Januar⸗ 
Februar 93 Br., 92 Gd., pr. April-Mai 91 Br., 905. Gd. Hafer ruhig, 
Rüböl flau, loko Br pro Mai 208, pro Oktober 21. Spiritus feſt, 
ink leblos. etroleum ſteigend, loko 153, pr. 


Stettin, 4. Jan. An der Börſe. [Amtlicher Börfenberigt.j 
Wetter trübe und regnig. 4 5% R. Barom.: 28. 4. Wind: S. 

Weizen feſt und Höher bezahlt, p. 2125 Pfd. loko ungar. geringer 61 
bis 635 Rt., beſſerer 64—66 Rt., feiner ir, a Rt., inländ gelber 71— 72} 
Rt. bz., bunter ar 69—71 Rt., weißer 73— 754 Rt., 3 gelber pr. 


Selb de 708, 25 . 1 595 Fat 214. Kaffee feſt. 
oggen feſt un er, p. . foto 515 —52 Rt. feinſter 52 | Herbſt 15}. wird ſich an Bord des Kriegsſchiffes „Forbin“ begeben, um d 
pr. Januar 52 git. bz. u. Gd., Frühjahr 52 — 523 bz., 53 Br., 523 Gd., Mai⸗ London, 4 Januar. u zen 141 Geese 9538, Hafer Angelegenheit der „Enoſis“ zu entſcheiden. Britiſch erſeits iſt 


Juni 53} bz., Juni⸗Juli 543 b Zufuhren ſeit letztem Montag: Harray zum Kommiſſar ernannt worden 


3 
Gerſte feſt, p. 1750 Pfd. loko ungar. Butter- 43 —45 Rt., beſſere 453 | 28,886 Quarters. 
— 2 „ Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 4 93 © B. S. IV. S. v. St. g. 924 bz do. Schuja⸗Jvan. 5 775 bz Rechte Oder⸗Uferb. o bz 
Finne 5 075 — met. 8. Saurer a 104 6 be. VI. Ser. do. 40 815 et b |bo. Varſch Teresp. do. de. Str ) 98 55 
J . „Deſtr. Metalliques 5 50% bz Gothaer Briv.-Bt 905 G Bresl.⸗Schw.⸗FIr. 43 873 6 G. 803 v. St. gar. 5 77 bz kl 78 GiRheiniſche 4 1165 bz 
Berlin, den 4. Januar 1869. 55. 250 f. Fr. Btl. = > annoverſche Bank 4 85 bz & Cöln-Crefeld 4 — — liz BlScleswig 9 do. Lit. B. v. St. g. 4 805 bz 
do. 100 u — 88 b. önigsb. Priv.⸗Bk. 4 |1104 © Eöln-Mind. I. Em. 44 96 © Stargard-Bofen 4 — — Stamm- Pr. 4 — — 
eee e, i Ay 2 & incl do. II Em. 5 101 G 5 € n 4 20 5 
Fesſwüllig: Anleihe f SCH do. opt. L. (1860) 5 794-79-4 5 6 [Letpölger Kred Bt. |1 el. * a } 12 
Ir 1 1 3 do. Pr.-Sch. v. 64 — 644536 [ult.do.[guzemburger Bant.|4 104 8 o. 4 3 do. III. er 3 
Stgaats⸗Anl. v. 1859.5 bz do. Slib Ant. v.64 5 60 etw bz @ [Magdeb. Privatb. 4 88 8 do. III. Em. 4 814 bz Thüringer I. Ser. 53 bz 
do. 1854, 55 55 bz Silb.-Bfandbr. der eininger Kreditb. 4 99% ba = “2 = 45 2 5 = rg 5 1 er 
8 1859 2 PR Ofe-Bobentred-@,6 | 90 i I-immtolbau Band Ben! 22 n de J En. 6 em do. IV. Ser. 4 90 5 . e 
u 1654 % 5 8 Nuran. Anleihe Er aut 860i Wege Reitiibant 881.7 f Cage a | 8 8 : m BerfdauBramb. 4 61 5 fl. 50 55 
e 1 4 bz Pomm Mitterbank 4 86 B lult. do o. III. Em. 5 — , —— 0. respol 5 — — 
Je. i807 4 B. 5.0% 4 be als. e 6 28 5 ofenet Brov.- Bf. 4 90 G do. IV. Em. 4 86 b5 Aachen⸗Maſtricht 4 337 55 do. Wiener 5 573 5 
8 * 0,52 co. 4 878 ba Ruſſ.-engl. Anl. 5 87 G reuß. Bank⸗Anth. 45150 B Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 83 & n. —Alſenzbahn v. St. g. — 
ER 38534 | 873 bz N. ruf. engl. Anl. 3 | 53} bz oſtocker Bank 4 115 Beinel. [Lemberg ⸗Czernowitzß | — — n. 7 letwfaltona⸗Kieler 4 110% @ Jriedrichöd or 
p. 186214 3 bz do. v. J. 1862 5 55 55 Sächſiſche Bank 4 11168 bz G do. Magdeb. 8 904 91 [b3 B . 115 8 8 
do. 186804 8 bz do. 1864 engl. St. 5 88 © Schleſ. Bankvereinſ4 114 8 5 a - 8 8 Berſti . ; ſche 1 8 er 
Staats ber 8 b3 do. 1864 doll. St. 5 87 8 Thüringer Bank 4 G o. 5 3 5 In Berlin» 455 r 9 4 
* t. Anl. 11 6 Präm.-Anl. v. 18645 11174 bz 6 Vereinsbank Hamb.|4 | — — 1 8801 pie . 8 dA 8 en 95 
rh. 40 Thlr. Obl. — 704 8 do. neue Em. v. 18665 1153 bz Weimar. Bank, 4 fs Nie a 3 ion 4 5 9 8 a —— 5 a 8 8 
Kur- u. Reum. Sch Ai 94 5 do. 9. Anl. engl. St. 5 88 G Prß. Hyp⸗Verſ 25% 4 1054 B 0.1 7 = - r. 4 Be eo iR = Doll . 
Oderdeichbau. Obl. 1 Bol. „ 5 87 6 Erſte ib Hane — — do. e. ai — 874 8 erl⸗Potsd⸗Magd. 4 186g etw bz B Silber pr. Bpfo. 
Berl, Stadtoblig. 5 94 80 Ruff. Bodenkred. Pf. 5 80f b do. do. (Henkel) 4 — — do, conv. Br sun - 5 4 2 8 inel. D.. Sa a 2 
do. = at 15 12 Wan 8 2 1 f Prioritäts- Obligationen. Aedersgl Swelgb. 5 95 8 : ; 3 8 1 
Berl. Börſ. Obl. 5 101 bp 3 3001. 5 9521 0 3 5 Aachen⸗Düſſeldorf 4 92 6 Oberſchlef. Lit. A 4 — — Sehe 96 b 
erliner a} 2 bz do. Pfdbr in S. R. 4 644 bz 8 do. „Em. 4 824 B do. a 604 76 G Coln⸗Minden 4 1 
Kur- u. Neum. 8 55 do. Part. O. 500fl. 4 98 bz do. III. SER 89 8 do. 158 27 Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 11 80 
. do. 483 8 do. Agu.-Pfandbr. 4 | 568 bz Aachen⸗Maſtricht 43/7 © do. 1 IH 32 5 do. Stammprior. 43111 bz 
Oſtpreußiſche 31 76 Amerik. Anleipe 6 80 bz ult. do. do. I. Em. ö 82 G do. N 3 76 do. do. 5 111 bz 
do. 4847 B Türkiſche Anl. 1865 5 383-3 bz ult.384 do. III. Em. 5 81 bz G do. rer 90 Galiz. Carl-Ludwig ö ai bz 
do. 90 5 9450 550 2 5 Bergi ch⸗Märkiſche 94 etw bz do. 1 St. — — Löbau-Zittau 4 5 8 
Pommerſche 757 Bab. i. BOf.Loofe| — 3 do. II. Ser, (conv.) 4 — — Bene ot. „Sts 1268 ba n. 265 Oſeudwigshaf.⸗Bexb. 4 |1044 
2 do. 4 834 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 —— III. Ser. 31 1 1 — Deftr. ſüdl. St. (Lb.) 3 ie bz [Märkiſch⸗Poſen 4 | 634 55 G 
oſenſche 1 Bair. 4% Pr At — do. Lit. B. 3 — do. 298 90 964 b5 B do. Prior.⸗St. 5 ir Co 
f do. 3 Fri 15 do. 44% St. A. v.59 4 — — do. IV. Ser. 44 — — do. do. n 935 b B MMagdeb.⸗Halberſt. 41 b3 Berl. „Ge. - — 
n 85 Braunſchw. Anl. 5 — do. V. Ser. 44 — — do. do. 1 al 6 | 92% do. Stamm-Pr. B. 33 70-4 3 ne Terre 
er Sächſiſche 4 bs 1 55 Präm.⸗A. 31 do. VI. Ser. 44 — — do. do. f un 7806 | 914 8 ee 41205 bz n. — ) 5 om 4. r. 
Sch e 40 Ba Lübecker do. Mi SIE do. Duüſſel.⸗Elberf.( 4 — — ee naar 905 G 2 2 u it. B. 4 1 90 N N 20 
* — 4 a & a1 —. BEE do Vertm.- See) ra 0 . Staat 1 FE Ag an 175 9 1 — 4 Ede 201 2141 95 
Weſtpreußiſche 31 73} bz Ik auf- 15 8 und do. II. Ser. 44 — — do. III. v. 1858 u 60 ne Münſter⸗Hammer 4 | 88 pam. 300 Mt, F. J 160% d 
„ 4 82 bz 43% 80 Autheilſcheine. do. (Nordbahn) | — - . 1862 u. 186445] 898 G 90 Bo l. Märk. 4 | 87465 do. 2M. 150 22 
\ o. neue 4 814 5 Anhalt. Landes⸗Bk. 4 854 8 Berlin ⸗Anhalt 4 | 90: & do. v. Staat garant. — — [GNiederſchl. Zweigb. [4 824 bz zondon! Ltr. 3M. 3 6 dz 
9530 85 % 98 3bz[Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 is G do. 4 ib & Rhein-Nahe v. S. g. 4 92 b Nordb. Ard.⸗Wilb. 5 — — Faris 300 Fr. 2M. 3 | 808 bz 
Kur- u. Reum. 4 5 Berl. Handels.-⸗Geſ. 4 1245 bz do. Lit. B. 4 934 etw bz do. II. Em. af 92 bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 75 etw bz B [Wien 150 fl. 8T. 4 85 bz 
SA Bommerfge 4 90f bz Braunſchw. Bank 4 106. 8 Berlin- Görlitzer 5 | 9946 hrort · Crefeld 914 do.  St-Br.5 | 894 bz do. 2M. 4 845 d 
oſenſche 4 | 86 9 Bremer Bank 4 1085 6 e eee 4888 etw bz B o. II. Ser. 4 — — Obers. v. St. gar. 33 vll — 25% —Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 8 
eußiſche 4 | 885 Coburg. Kredit⸗Bl. 4 83 B o. II. Em. | — — do. III. Ser. ag 8858 Oberſchl. Lit. A. u. C. 3184 03 Frankf. 100 fl. 2M. 33 56 26 
hein.⸗Weſtf. 914 Danziger Priv.⸗Bk. 4 105, B rl-Potsd.-Mgd. Ruff. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 1624 b 1815 do. Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 99 8 
Saͤchfiſche 1 894 bz Darmftädter Kred. 4 104 by it. A. u. B.( 44 — — v. St. 5 773 5 8 17574875 bz | do. do. 2M. 4 995 bz 
- Schleſiſche 489 b do, Zettel⸗Bank. 4 964 © do. Lit. C. 4 8 do. Kozl.-Wor. do. [D 79 dz Deſt.Sudb.(Lomb.) 5 118 g-10 19 5 [petersb. 100 . 38.5 914 bz 
Preuß Dan ae 100 Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 etw bz G Berlin ⸗Stettin 41 954 do. Kursk⸗ Kiew er 79 bd Oppeln-Tarnowig 5 | — — lult. do] do. do. 3M. 5 | 908 ba 
I. Pr. Hyp--Bfdbr. 4 89 bz Disk.⸗Kommand. 4 120 bz do. II. Em. 4 82 bz do. Mosto-Rjäf. do. 5 267 dz Ost r. Südbahn 434 bz Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 823 bz 
Wreuf. do. (Henkel) 4 86 B Genfer Kredit⸗Bl. 417 et bz G incl. do. III. Em. 4 82 bz do. Riäſan⸗Kozl. do. 5 81 bz G do. St.⸗Prior. 5 | 724 bz Brem. 100 Tlr. 8T. 3301103 bz 
Gute auswärtige Notirungen und die beruhigenden Nachrichten über den Verlauf des kürkiſch⸗griechiſchen Konflikts gaben der heutigen Börſe eine angenehme Haltung, die Kurſe ftellten ſich a e e 
um Theil weſen er. ländiſche 


feuerfeele Anleihe 52}, 1860er Looſe 794, 1864er Looſe 1143, Lombarden 2084, Nationalanleihe 534, Staatsbahn 
3085. uſtig. 


Wien, 4. Januar. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) Haug 
Schlußkurſe. National-Anlehen 65, 40. Keditaktien 253, 20. t.-Eiſenb.-Aktlen⸗Cert. 308, 70. Galizter 
214, 75. London 118, 60. Bohmiſche Weſtbahn 164, 25. Kreditlooſe 157, 75. 1860er Looſe 93, 80. Lombard. 
Eifenbahn 210, 50. 1864er Looſe 114, 30. Silber-Anleihe 70, 50 Napoleonsdor 9, 48. 1 
5 Wien, 4. Januar, Abends. [Mbendbörfe.] SKreditaktien 254, 80, Staatsbahn 310, 70, 1860er 1705 
94, 00, 1864er Looſe 114, 60, ſteuerfreie Anleihe 62, 40, Galtzier 215, 25, Lombarden 211, 80, Hauſſe, Napoleons J, 48, 
London, 4. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Beft. * 
Schlußkurſe. Konſols 923 Italien. 5% Rente 543 excl. div. Lombarden 174. Türk. Anleihe de 1860 
4044. 8% rumäniſche Anleihe 804. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 741. 8 
Paris, 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war feſt, doch wenig belebt. Die Liquidation leicht, 

| Per Liquidation wurden gehandelt: Italieniſche Rente 57, 90, Staatsbahn 665, 00, Lombarden 442, 50. 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 793. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 2503. Oeſtreich. Schlußkurfe.3%, Rente 70, 323-70, 40-70, 37%. Stalieniſche 5% Rente 58, 05, eich. Staats. W 2 
franz. St. B.⸗Aktien 308. 1860er Looſe 797. 1864er Looſe 1144. Lombarden 208. Aktien 666, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 285, 00. Lomb. Eſſenbahnaktlen 446, 25. do. Prioritäten 220, 05 * 
Frankfurt a. M., 4. Januar, Abends. Effekten Soctetat. Amerikaner 79%, Kreditakten 251," baks- Obligationen 433, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 85. a 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röftel) in Poſen. 


Lehe Bent 11550 
Schleſiſche 1 2 

* do. Lit. F. 90 b bo. Lit. 
ner — e-Brieger —. 

Lit. B. —. 


> Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
Frankfurt a. M., 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30. Minuten. 


